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England und die Sicherheltssrage
. B e r l i n , 22. August. (Eig . Funkdienst.) Ueber die Stel -

der englischen Regierung ru den Verhandlungen über
sN Sicherheitsvakt und zu der neuen französischen Note,

Inrr
° m der deutschen Regierung überreicht werden

>"u , wird von WTB . in London eine amtliche Auslassung
erbreitet. In britischen Kreisen hege man , so beibt es da,

ernste Hoffnung , dah von deutscher Seite anerkannt werde,
atz die franzöfische Note sowohl in ihrem Geiste als auch in
^eer Tragweite einen beträchtlichen Fortschritt darstcllt . Der
ä^ eck der Note ist den schriftlichen Erörterungen zwischen den
m,irrten einerseits und Deutschland andererseits die über

>.»en Vertrag gegenseitiger Sicherung " (wie der amtliche eng -
" Iche Ausdruck für den Westvakt lautet ) ein Ende zu bereiten ,
M ein baldiges Zusammenkommen der interessierten Mächte

seiner mündlichen Erklärung über diese Frage zu ermög-

k . Ein Schwerpunkt der französischen Note bildet daher das
Sueben auf die am Anfang und Ende der deutschen Note ge-
k̂benen Anregungen , in denen Deutschland seine Bcreitwillig -

erklärte , die Verwirklichung des Vertrages gegenseitiger
Scherung zu fördern .

Mas die in der deutschen Ndte gemachten Vorbehalte
^ belangt , so wird von britischer Seite bemerkt, man könne
* * den Alliierten nicht erwarten, dab sie in bezug auf den
. Ertrag von Versailles auf einen Handel eingeben. Es wird
^ ner erklärt , dah der freiwillige Beitritt Deutschlands zum
. Akerbund eine Voraussetzung für das Inkrafttreten des Ver-
^ »ües gegenseitiger Sicherung ist, dab jedoch die Bedingungen

Beitritts festzulcgen, nicht Sache der Alliierten , sondern«ach « des Völkerbundes ist . Hervorgeboben wird jedoch, dah
. .c hierfür bezüglichen Vorbehalte in der französischen Note

>
.ne Beeinträchtigungen des Rechtes Deutschlands darstellen,

Z*' den erhofften mündlichen Besprechungen seinen Stand -
frei zu vertreten .

britischer Ansicht ist die normale Entwicklung die,
B »ach Uebcrreichung der französischen Note baldmöglichst

- d« Zusammenkunft von Sachverständigen der an der Frage
^ dressierten Mächte stattfindet . Diese Besprechungen wür -
Icv • Deutschland in keiner Weise bindend sein, sondern
falsch den Zweck verfolgen. Deutschland die Möglichkeit ru
I» n ' Stellungnahme der übrigen Unterzeichner des Ver-
'a«ller Vertrages zu erfahren und seine eigenen Ansichten zu
" " reten.
»> Nach englischer Auffasiung würde das Zustandekommen des

^EUrages gegenseitiger Sicherung für Deutschland, verglichen
seiner bisherigen Lage, einen sehr groben Fortschritt be-

' aten. Während Deutschland aus eine Aenderung der Eren -
tzb >m Westen endgültig verzichte, gibt Grohbritannien den
sanken der Isolierung auf und bindet sich an die Geschicke
tz ^ avas , Frankreich dagegen gibt einige seiner Ansprüche auf
. »kürliche Annektionen gegenüber Deutschland preis . Alle
^ Länder machen also Zugeständnisse im Interesse eines

Gingen Friedens in Europa .
^ . Der Standpunkt der britischen Regierung bei allen bis -

Verhandlungen war , dah auf Seiten Grobbritanniens
Zugeständnis einer automatischen Aktion (in offenkundigen

to7*cn) nur gegeben werden kann, gegen die Ausgabe des
? .chtg auf willkürliche Aktionen seitens anderer Länder . In
jj.

' " !chen Kreisen hofft man daher ernsthaft , dab die deutsche
, Etliche Meinung unter Würdigung der seitens der Alliier -

Interesse de« Zustandekommens des Vertrages gegen-
. »>gxr Sicherung gemachten Bemühungen auch ihr Teil dazu
» ' "

.agen wird , um dieses Ziel zu fördern und als nächster
^ ?>tt in dieser Richtung , dah sie die franzöfische Note in dem
^ 'chen versöhnlichen Geiste aufnehmen wird , indem diese von

" Alliierten entworfen worden ist.

öntenialionaler Sozialistenkongreß
(»» Aars ei Ile , 22. Aug. (Eigener Funkdienst.) In vol-
^5 Einmütigkeit und in dxm Bewuhtsein , alle bestehenden
^ »vlerigkeiten ohne Differenzen überwunden zu haben, konnte
^ Exekutive am Freitag abend ihre Beratungen schlie-
^ Bemerkenswert ist vor allem der einstimmige Beschluh

Sitz des Sekretariats von London nach der Schweiz zu ver-
^ rn und dem Genosien Friedrich Adler weiter die Führung
»-^.

^ ^kchäfte anzuvertrauen . Anfänglich war der Vorschlag
^ ,°cht worden . Brüsiel als Sitz der Exekutive zu wählen ,
tf. t

** Plan wurde fallen gelasien, nachdem die deutschen Ber -
^ sich für das Verbleiben der Exekutive in London ausge -

t, .?? rn hatten . Unter lebhaftem Beifall wurde dem als Se -
l-I*®* ausscheidenden Tom Shaw der Dank für seine Tatig -

^..ausgesprochen und ihm für seine fernere Arbeit als Se -
muL* des Internationalen Textilarbeiter-Verbandes viel

gewünscht . Am Samstag soll ihm für seine bisher, ««

tr-n
k^ t im Sekretariat der S .A.J . eine Dankadesie des Kon-

tzes überreicht werden.

Postbeamte und Generalstreik
e Paris , 22 . Aug . (Eigener Funkdienst .) Der französische
î Ndelsminister bat an die Pariser Postdirektoren ein Rund -
vMen gerichtet, in dem er betont , dab eine Beteiligung der

^ /beamten an einem Generalstreik , wie dies in Marse,lle
neusten der Bankangestellten stattgefunden bat , unter kemen
i- atztänden zulässig sei ,

1bu eine solche Beteiligung den osfent-

»i, £ Verkehr bedrohe. Schwere Disziplinarstrafen würden

tz?. » olgen sein . Durch dieses Schreiben soll offenbar einem
iov ’1 der französischen Postbeamten vorgebaut werden, dernn

b»-Mche Nähe gerückt scheint , da die Gehaltsregelung der
^beamten noch imnwr keine Lösung gefunden bat . Am

.
' lag haben die Postbeamten noch immer keine Lösung ge-

'den Hai Am haben die Postbeamten beschlossen,
°*1 den Eesamtm ' siand ihrer Gewerkschaft einzuberufen , um

die fernere Haltung zu beraten . Man rechnet damrt ,
° «in Bejchlub zugunsten eines Streiks erfolgt .

Durchsichtiges Manöver wegen
der Teuerung

Berlin , 22 . Aug . Zwischen dem Reichsverband der vater¬
ländischen Arbeitervereine , dem Reichsbund der deutschen An-
gestelltcnberufsverbände und der Wirtschaftsvolitischen Abtei¬
lung des Reichslandbundes wurde gestern eine Besprechung
über die Ursachen der Fleischteucrun« abgehalten . Nach einer
lebhaften Aussprache waren die Versammelten darüber einig ,
dah die Ursachen der Teuerung nicht in Lbermähiger Steige¬
rung der Erzeugerpreise , sondern in der Lbergrohen Spanne
zwischen Erzeuger - und Kleinhandelspreis zu suchen seien. Es
wird die schleunige Abstellung dieses Mihstandes gefordert .

Berlin , 21 . Aug . In der Arbeitgeberkonferenz im Reichs¬
wirtschaftsrat , die sich mit der Ermittlung der Ursachen der
Teuerung und deren Abhilfe beschäftigte, hielt Rechtsanwalt
Dr . Lammers vom Reichsverband der deutschen Industrie ein
Referat über die in Rode stehenden Probleme , vom Standpunkt
der industriellen Svitzenorganisationen aus . — Staatssekretär
Dr . v. Trendelenburg entwickelte die Ansichten der Reichsregie¬
rung über die Ursachen der Teuerung . An der darauf folgen¬
den sehr angeregten Diskussion beteiligten sich zahlreiche füh¬
rende Industrielle . Es kam die Meinung zum Ausdruck, dab
es in erster Linie gelte , den die Lebenshaltung verteuernden
Zwischenhandel nach Möglichkeit auszuschalten . Es gelangte
schließlich eine Erklärung zur Annahme , worin die Bereit¬
willigkeit der Arbeitgeberverbände ausgedrückt wird , di« Ab¬
sicht des Reichskanzlers auf Erzielung eines allgemeinen Preis¬
abbaues zu unterstützen. Sämtliche Nebenberufsverbände
mühten sich jedoch ebenfalls diesem Vorgehen anschlieben.

Die oben gemeldeten Besprechungen sind nichts weiter
als Täuschungsmanöver . Praktischen Wert für die durch
die Teuerung hart betroffenen Konsumenten kommt ihnen
nicht zu . Wenn auch gar nicht geleugnet werden soll, daß
der Zwischenhandel , der wie eine Wucherpflanze in den
letzten Jahren sich ausgebreitet hat , ebenfalls verteuernd
wirkt , so liegen doch die Hauptursachen der Teuerung in
den Praktiken der Wirtschaftspolitik , die speziell die Er¬
zeuger und die Industrie betreiben . Weder die gegenwär¬
tige Reichsregierung noch die bürgerliche Reichstagsmehr¬
heit denken ehrlich und ernstlich daran , eine tatkräftige
Aktion gegen die Ursachen der Teuerung zu unternehmen ,
denn sie wissen, daß in dem Moment , wo sie anfangen
würden , z. B . gegen den Zwischenhandel vorzugehen ,
zwangsläufig sich eine solche Aktion auch gegen die preis¬
wuchernde Tätigkeit der Kartelle , der Trusts ufw . er¬
strecken müßte . Außerdem : dar neue Zolltarif wird als
enorm preistreibender Faktor sich noch weiter auswirken
und durch ihn werden sich Produzenten und Handel aber¬
mals zu bereichern suchen . Die Konsumenten werden ei¬
nige Wochen mit Redensarten gegen die Teuerung und
für einen Preisabbau hingehalten werden , bis ■- sie
sich an die neuen Wucherpreise gewöhnt haben . Und bei
den nächsten Wahlen wird die Mehrheit von ihnen aber¬
mals den Parteien ihre Stimmen geben , die mit schuldig
an der Teuerung sind.

Ein Appell der «if-Reglerung an
das französische Voll

Paris , 21 . August. Die „Humanite " veröffentlicht einen
offenen Brief der Rif -Regierung an das franzöfische Parla¬
ment . In ihm heibt es u . a . : Man wirft uns vor , dah wir
Rebellen sind . Wir kämpfen aber für unser Vaterland . Seid
Ihr nicht das erste Volk gewesen, das zu den Waffen gegriffen
hat . Wir drücken unseren Wunsch aus , die Hilfsquellen un¬
seres Landes zum Wähle seiner Einwohner zu entwickeln. Jetzt
waren wir soweit, uns von Spanien zu befreien , als wir von
Frankreich angegriffen wurden . Wir wenden uns an die
französische Ration , damit sie diesem sinnlosen Hinmorden einer
kleiner Nation , die entschlosien ist, lieber zu sterben als sich
zu unterwerfen , Einhalt tut .

lis
Der Appell tottä) wirkungslos bleiben . Das französische

Parlament ist nicht beisammen und seine Mehrheit denkt
nicht daran , die Fortsetzung des brutalen Eroberungskrie -

ges in Marokko zu. hindern , um Frankreichs Stellung in
Nordafriko. nicht - zu gefährden. Die Rif -Kabylen werden,
wie schon so viele Naturvölker , durch die Uebermacht nieder -
geworfen und der militaristischen Diktatur und der kolo¬
nial -kapitalistischen Beutegier ausgeliefert werden.

Der Eroberungskrieg in Mrokko
Paris , 21 . Aug . Nach den aus Marokko vorliegenden

Nachrichten sind dis französischen Truvven m der Gegend von
Taza zum Angriff übergegangen , gegen das Gebiet der auf¬
ständischen Stämme der Gsul . Durch emen Flankenangriff ist
es den Franzosen gelungen , das Gebiet der aufständischen
Gsul zu erobern . Die militärischen Operationen scheinen den
Auftakt zu einer groben Offensive darzustellen, die die fran¬
zösischen Truvven gemeinsam mit den Spaniern vorbereiten .
Inzwischen haben die Rifkabilen ihren Angriff an der spani¬
schen Front erneuert und haben , wie aus Madrid gemeldet
wird die fvanischen Stellungen auf der Insel Albudemann
einer starken Beschiehung mit Kanonen ausgesetzt. Die spani¬
schen Truppen sollen jedoch ihre Stellung behauptet haben .

Marokko
Kolonialproblem und Proletariat

Mit Recht hat der Kongreß der französischen sozialisti¬
schen Partei neben der Koalitionsfrage das Marokkoproblem
in der : Mittelpunkt seiner Debatte gestellt. Auch über
Frankreich hinaus verdient der erbitterte Kampf im Rif
die Aufmerksamkeit des gesamten internationalen Prole¬
tariats . Nachdem die Periode des Weltkrieges die Kolonial¬
fragen etwas in den Hintergrund geschoben hatte, drängt
sich jetzt dieses Problem neuerdings sogar als eine Keipi-
frage der Arbeiterbewegung in das Zentrum der Welt-
politik vor. Es ist kein Zweifel , daß der Prozeß der Mün¬
digsprechung eines großen Teils der Kolonialvökker zu
Umschichtungen führen wird , die geeignet sind , das Ge¬
bäude der Kulturwelt aufs schwerste zu erschüttern . So ist
die chinesische Arbeiterschaft im Augenblick im Begriff , un¬
ter dem Druck der in China durchgedrungenen Industriali¬
sierung die Herrschaft des ausländischen Unternehmertums
abznwerfen und hierzu die Bundesgenossenschaft des inter¬
nationalen Proletariats , so z . B . des Führers der englischen
Arbeiterpartei , Macdonald , in einer Anzahl von Telegram¬
men anzurnfcn . Ebenso regt sich in Aegypten und in
Nordafrika der Teil der Kolonialarbeiterschaft, der über
das stumpfe Dasein des Arbeiterkulis hinaus die ökono¬
mischen und politischen Zusammenhänge seiner Klassen¬
lage erkannt hat. Von diesem Gesichtspunkt aus ist auch
der Kampf um das Rif von großer Bedeutung für die Ein¬
stellung der Arbeiterklasse zur Entwicklung der Kolonial¬
völker in einem moderneren und freiheitlicheren Sinn . '

Ueberdies sieht die ganze Kustprwelt mft Erstaunen
auf die militärischen Leistungen der kleinen Armee Abd el
Krims , dieser Bergbauern der nordafrikanischen Berber¬
stämme, die lyit der Frecheit ihrer Dörfer und Felder die
Unabhängigkeit chres seit Jahrhunderten selbständigen
Landes verteidigen . Die Unterwerfung der Riffabylen ist
seit Jahren das Hauptziel des französischen Imperialismus
in Marokko. Und so hören wir aus Nordfrankreich wieder
diö alten Töne jener Presseberichte vom Kriegsschauplatz,
ans die 4 %> Jahre lang die Kulturwolt init Erschrecken ge¬
hört hat. Wieder iverden Ortschaften und Städte „mit
Bonchm belegt" , wieder werden Angriffe „ eingeleitet " und
„zum Stehen gebracht " . Wieder werden Stellungen zu¬
rückerobert und Offensiven vorwärtsgetragen . Man glaube
nicht , daß die Dimensionen dieser Kämpfe infolge der ge¬
ographischen Eigenart des Kampfplatzes so geringfügig
seien, daß sie nicht das Interesse der Kulturwelt verdienten .
Auch hier wird Menschenmaterial verschleudert, wie in der
Champagne und vor Verdun .

Das französische Heer, dessen Stellungen in einem
Halbkreis das Rifgebiet gegen Süden abschließen, wird auf
200 000 Mann geschäht . Die mehrere hundert Kilometer
avsmachende Front zerfällt in Wirklichkeit in kleine besetzte
Punkte , die in einem erbitterten Guerillakrieg mnkümpft
werden . Der weitaus größte Teil des französi'-ben Heeres
besteht jedoch aus Fremdenlegionären und Farbigen . An
der Ostfront befinden sich Chasseurs dÄfrique , meist natio¬
nalfranzösischeSoldaten , die irgend eines Vergehens wegen
in diese Straftruppe kommen. Dran anschließend, gegen
Westen zu. sind die Regimenter der Fremdenlegion in
Stellung , von denen das dritte vorwiegend aus Oesterrei¬
chern, die anderen überwiegend aus Deutschen bestehen.
Dann folgt koloniale Infanterie aus Tunis und Algier .
Die Riffabylen , die etwa 100 000 Mann in der Front
haben, kämpfen auf dem unübersichtlichen Kriegsschauplatz
auf den schroffen Abgründen ihrer Berge mit größter
Tapferkeit um die Unabhängigkeit ihres Landes .

Neben dem militärischen Problem Marokkos, das kurz
nach dem Ende des großen Weltkrieges einen kleinen Aus¬
schnitt eines Kolonialkrieges widerspiegelt , der alle Gesetze
der modernen Takttk und Sttategie durch die Eigenart des
Kriegsschauplatzes über den Hausen wirst , sind jedoch die
ökonomischen Untergründe dieses Zusammenstoßes am Rif
in erster Linie von Interesse für die Arbeiterschaft. Die
Kommunistische Partei siebt natürlich in Abd el Krim den
Befreier einer unterdrückten Klasse und seine Berber -
schiitzen als eine Att Kerntruppe des kolonialen Prole¬
tariats . Mit solchen Schlagworten ist jedoch das PrMem
des kolonialen Nordfrankreichs nicht zu lösen. Das Rif
war selbst bis in die letzten Jahre hinein nahezu unzugäng¬
lich sowohl für das Eindringen von Forschern, wie von
Handels - -und Kanfleuten der nordafrikanischen Kom¬
pagnien . Von den Eigenschaften der Rifleute ist eigentlich
bis jetzt nur ihr starker kriegerischer Sinn bekannt. Eine
großzügig angelegte agrarische Ausnützung des Landes oder
gar eine Industrie ist im Rifgebiet nicht bekannt. Moham -
medanismus , Sklaverei und Vielweiberei sind dort so un<
trennbar miteinander verbunden , daß man den .Kultur-«
stand in diesem Gebiet nicht allzu hoch einschätzen darf.

Auf der anderen Seite ist zweifellos auch die franzö^
siichc Marokkopolitff nicht von einem modernen Geffte be-,
scelt. Vor allem der General Lymithey, der „alte Afrikaner"«



Seite 2 Samstag » den 22 . August 1825 J Nr. 193

ist seit Jahren an der Arbeit , das Selbstbewußtsein und
.den Freiheitsdrang der nordafrikanischen Berberstämme
durch die schroffen Methoden feines militärischen Verwal¬
tungssystems herauszufordern und dadurch militärische
Operationen förmlich zu provozieren . Trotz alledem wird
es Frankreich nicht möglich fein , von heute auf morgen
sein ganzes nordafrikanifches Kolonialreich aufzulösen und
die Ansätze moderner Kultur in den Zentren der noch
schwach entwickelten Wirtschaft und des Verkehrs den Eiw
geborenen zu überlassen . Ebenso wie Indien ist auch
Norbafrika auf einem Zwischenstadium des kulturellen
Aufstiegs angelangt , in dem cs zweifellos noch einige Jahr¬
zehnte der Führung durch eine moderne Knlturnatwn be¬
darf . Selbst Macdonald hat die Zurückziehung der eng-

lischen Vewaltung aus Indien bekanntlich abgelehnt mit
bet Begründung , das; im selben Augenblick die Maharad '

schas die alten schönen Zeiten mit der Kastenherrschaft der
Entrechtung der Parias und der Witwenverbrennung wie-
der einführen würden . Ebenso wie bei den Hindus in In¬
dien liegen auch die Verhältnisse bei den Mohammedanern
in Aegypten und im westlichen Nordafrika . So wird es
eines der wichtigsten Ziele der Arbeiterklasse sein, auf dem
Wege über die nationale Demokratie eine zwischenstaatliche
Rechtsorganisation über den Völkern zu erstreben , die keine
Ausbeuterstaaten und keine ausgebeuteten Völker mehr
kennen soll. Dieses Selbstbestimmungsrecht der heranrei¬
fenden Kolonialvölker sowohl wie die Möglichkeit eines so¬
zialistisch geleiteten zwischenstaatlichen Ausgleichs zwischen
den Vökern bedarf jedoch zweifellos noch einiger Jahrzehnte
als Uebergangsstadium zu diesem neuen Regime . .

Die In¬
teressen der Eingeborenen sowohl wie der kolonisierenden
Völker unter gemeinsame Gesichtspunkte zu bringen und
anstelle der Ausbeutung und des Egoismus des Einzelnen
eine planvolle Austauschwirtschaft zu schaffen, wird das
Hauptmerkmal einer proletarischen Kolonialpolitik werden .
Ob dieses Ziel auf dem Wege über den Völkerbund als
oberste Kontrollinstanz zwischen den Nationen und deren
Kolonialgebieten beschritten werden kann , läßt sich natür -
lich heute noch nicht sagen .

Die französische Sozialdemokratie bekämpft iebenfalls
mit Recht die nationalistisch -reaktionären Untcrdrückungs -
Methoden des Militärs und verlangt eine Politik der Ver -
ständigung , des Ausgleichs und der organischen Entwicklung .
Die Kämpfe in Marokko , die eine Quelle der Beunruhigung
für die ganze Welt sind , beweisen , wie notwendig der Auf¬
stieg der Arbeiterklasse aus der Alleinherrschaft des Kapi¬
tals über die Weltmeere und Kontinente zu einer neuen
Aera ist , in der anstelle der Ausbeutung und des Profits
das RÄHt auf ein inenschenwürdiges Dasein die oberste
Richtschnur sein soll — im kommenden Staat des Prole¬
tariats . - © -

Definitionen
Don John Haynes Holmes .

Kries , gemeinnütziger Mord .
Friede , eine Paus « zwischen zwei Kriegen , wie die Pause

zwischen den Runden eines Preisfechtens oder den Salben
eines Fußballspiels .

Soldat , ein Mann , der trainiert ist , nicht für sein Vaterland
zu sterben, sondern für sein Vaterland zu töten .

General , ein Spieler , der Menschen als Pfänder und Natio¬
nen als Einsatz benützt .

Armeeprediger , ein Mann , der glaubt , dab der Nazarener ,
wenn er heute lebte , Uniform tragen , die Flagge grüben
und als „Maior Jesus Christ vom 4. Feldartillerieregi¬
ment" angeredet werden würde.

Kriegsberichterstatter , ein Journalist , der im Krieg an die
Front gesandt wurde , um die Tatsachen zu verheimlichen,
die nicht erzählt werden konnten.

Diplomat , ein Beamter , dessen Beruf es ist , für sein Vater¬
land zu lügen .

Staatssekretär , der amtliche Agent der Banken und anderer
Privatbesitzer im Ausland .

Kriessminifter » Mordorganisator .
Patriot , ein Mann , der sein Vaterland liebt um deswillen ,

was darin ist.
Nationalehre , ein Motiv , auf das sich die Nationen berufen ,

wenn sie etwas besonders Unehrenhaftes zu tun Vorhaben.
Rüstungen , Waffen , die von den Nationen unter dem Deck¬

namen „Verteidigung " geschmiedet werden , um Gleichge¬
stellte einzuschllchtern und Schwächere in der groben Osfen-
stve des Imperialismus zu überschreien.

Redefreiheit , ein Vorrecht, das allen Bürgern im Frieden und
anderen ruhigen Zeiten , wenn nichts besonderes zu sagen
ist , gewährt wird .

(Aus der amerikanischen Zeitschrift „Unittz".)- ® -

Schweres Unwetter in Mitteldeutschland
Magdeburg , 21 . Aug . Heute Nacht ist in Gerbstedt schw

re» Unwetter ausgebrochen . Drei bis vier Häuser find ze
stört worden . Menschenleben sollen nicht gefährdet sein . D
Halle -Settchemtcr Bahn hat itzfolge des Unwetters ui
Dammrutsches ihren Betrieb eingestellt . Der Zug Nr .
ist unterwegs liegen geblieben . Die, Lokomotive ist entglei
Menschenleben sind nicht »u beklagen. Regierungspräside
Grützner ist in das Unwettcrgebiet gefahren , um sich an O
und Stelle zu unterrichten .

Gerbstedt, 21. Aug. Das Unwetter tobte ungefähr v,
7.15 bi, 8 .15 Uhr abends und erstreckte sich von hier in d
Richtung nach Belieben auf ungefähr 6—7 Kilometer Läng
In Gerbstedt wurde vor allem die etwas niedrig gelegei
Friedvichstrabe in Mitleidenschaft gezogen. Hier sind ung
führ in 1V Häusern die Borderwände eingestürzt. Es hande
sich um Lehmhäuser mit sogenannten Well ^rwänden . In d
Otti^trabe sind sämtliche Keller ersoffen.

Me aus dem Bericht de« Regierungspräsidenten Erützn
bervoroeht , sind mindestens 28 Häuser, die vorzugsweise od
«usschlieblichvon Bergarbeitern und Berginoaliden bewoh
waren , in Mitleidenschaft gezogen worden . Sieben Häus
find vollkommen zerstört, die übiigest 13- 11 sind aufs schwer!
beschädigt . Insbesondere ist sehr grober Mobilarschaden er
standen. Der Regierungspräsident schätzt allein den den B
wobnern entstandenen Schaden auf etwa 228 888 RM . D
Garten sind verwAtet und verschlammt. Da» Kleinvieh ist zuTeil ertrunken . Personen sind nicht umgekommen.Seekrets bat zur Linderung der grübt .Rot 20 vvo RM . bereitgestellt . Auberdem hat der Regirun«sprasident sofort eine weitgehende Notstandsaktion einslexUU

Die „Schwarze Reichswehr"
Aalionaltstisches und pulschistisches Landslnechistum

Die „schwarze Reichswehr", das Schob - und Schmerzens¬
kind des Herrn Gebier , dessentwegen so mancher Republikaner
und Friedensfreund die Vorladung vor Erricht und vor die
Kriminalpolizei bekam , ist durch das öffentliche Bekenntnis
eines ehemaligen „Schwarzen" in der „Weltbühne " in ein
neues Licht gerückt worden. Nach der Darstellung Eeblrrs im
Reichstag sind im Jahre 1923/24 lediglich einige harmlos«
Etatüberschreitungen vorgekommen, und zwar dadurch, dab die
Reichswehr zur Auffüllung ihrer Fehlstellen einen gewissen
Pcrsonenkreis in die Wehrmacht der Republik einstellte, der
den Truvvenkommandeuren als besonders verfassungstreu er¬
schien. Nun erfährt man durch das Geständnis eines „bekehr¬
ten" Rohbachers, dab dies nur eine Finte war !

Es sei völlig anwegig , in den sogen . Zeitfreiwilligen , die
man vorübergehend in die Reichswehr einstellte, die „Schwarze
Reichswehr" zu sehen . Das , was man gemeinhin unter
„schwarzer Reichswehr" verstehe, sei gar nicht offiziell in den
Listen der Wehrmacht geführt worden , sondern habe sich unter
dem Decknamen „Arbeitskommavdo " im Schatten der Reichs¬
wehr aus eigenen Mitteln durchgeschnorrt und sei völlig un¬
abhängig von der eigentlichen Reichswehr gewesen.

Diese Pestbeule am Körper unserer Wehrmacht sei ent¬
standen Ende 1922. Ein Oberleutnant a . D . Schulz hätte
die Bewegung mit einem „Arbeitskommando " begonnen . Man
betätigte sich mit Waffen reinigen , Waffen sammeln, Waffen
stehlen, Waffen für die Reichswehr in Verwaltung nehmen.
Saufen , Huren , Schnorren . Mit der Reichswehr wäre man
bald in ein gewisses Freundschaftsverhältnis gekommen ; man
hätte nur Arbeitszeug (Drillich) und etwas Löhnung erhal¬
ten , weit geringer wie die eigentlichen Reichswehrsoldaten .
Man war bei der Reichswehr und wars auch nicht. Man galt
eben als „Zivilarbeiter "

. So lautete der „Entlastungsschein".
Der Erfolg des Echulzschen Experiments war grobartig . Im
nu sind aus der Mark Brandenburg , aus Mecklenburg und dem
Osten mehr Waffen zusammengehamstcrt worden, al» die gute
Reichswehr besab , und so berief man Herrn Schulz al » Leiter
der gesamten „Arbeitskommandos " in» Stabsgebäude de»
Wehrkreiskommando» 3 in der Kuriürstenstrabe in Berlin .

So batte also die Mark Brandenburg im Frühjahr 1923
für den Kenner der Putschvcrbände ein ganz eigenartiges Ge¬
sicht : Rund um die Reichshauptstadt mit Reichstag und Reichs¬
regierung lagerten die „Arbeitskommandos " der Firma Schulz-
Buchrucker , von den fanatischsten Reaktionären geführt , teil¬
weise besser bewaffnet wie die Reichswehr selbst . Schlieblich
ging man einen Schritt weiter und wandelte die „Arbeitskom-

mandos " in „Ausbildungskommando »" um . Die Daterländi '
scheu Verbände schickten mit Bergungen ihre „Rekruten "

, di«
„Reichswehr" aber war — nach der Darstellung der Welt'
bühne — so leichtsinnig, den „Schwarzen" die Kammer « *»
öffnen. Und so trieben sich zwischen de» Kasernen der Wehr«
macht und den Lagern der „Schwarzen" alle diese Landsknecht'
gestalten herum , von „Werbeoffirieren " ausgerüstet und ei»'
exerziert, vom Landbund mit Schnaps und Bier versorgt und
alle von dem gemeinsamen Hab beseelt — gegen die Republik !

Schlieblich kam es zum Putsch. Die „Schwarzen" batte»
im Stabsgebände des Berliner Wehrkreiskommandos selbst 7-
ohne Wissen der Behörde — ihre Waffen gelagert . Ei»
„Earderegiment " war in der Zusammenstellung begriffe»,
Aufmarschpläne wurden ausgearbeitet , Regierungsgebäude am
dem Papier besetzt u . a . m. Schlieblich kam es im letzte»
Augenblick zum Bruch zwischen den „Nationalsozialisten " u»d
der „Schwarzen Reichswehr"

. Auberdem hatte die Abtei'
lung I A des Berliner Polizeipräsidiums Lunte von der 8 »»*
äcn Geschichte gerochen , und so explodierte die Bombe zu früb
und zerplatzte elendiglich im Festungsgraben von Küstrin .

Soweit die „Weltbühne ". Ganz gleich , welches Dementi
diese Darstellung vom Reichswehrministerium und vom Web»'
kreiskommando 3 erfährt : das eine kann jetzt schon gesagt wer«
den : Herr Gebier , der vertrauensselige Biedermann , der ii»
Herbst 1923 seinen Kopf zum Pfand setzte für die Republik'
treue seiner Reichswehr , drei Wochen bevor der Kommandeur
des bayerischen Wehrkreises seinen Eid brach , bat allen Grund,
seinem Schöpfer zu danken, dab die Pestbeule an der Wehl'
macht der Republik vorzeitig aufgebrochen ist und dadurch der
offene Bürgerkrieg verhindert wurde . Selbstverständlich hätte
der Landknechtszug der Schulz und Vuchrucker von Küstrin nach
Berlin noch lange nicht das Ende der Republik bedeutet , selbst'
verständlich hätten sich auch innerbalb der Reichswehr die rep »'
blikanischen Elemente zur Wehr gesetzt — der Gewährsmann
der „Weltbübne " spricht ja von einem Major , der als
„Schwarz-Rot -Goldener " bekannt war — trotzdem wären wf*
in einigen Wochen des Terrors und des Strabenkampfes bi»'
eingestürzt worden.

Das Gespenst des völkischen Landsknechts ist verblabt mit
der Stabilisierung der Mark . Die Arbeiterschaft wird Sora «
tragen , dab trotz des treuherzigen Reichswehrministers dei»
völkischen Terror von vornherein der Boden abgegraben wird!
denn dieses Landsknechtsgestäudnis hat uns das eine ge '
lehrt : Im Kampf um diesen Staat sind wir letzten Endes auk
uns allein gestellt!
*=s= g^ s= = BsaaassaBssm *
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Ebenso wie Grobb erlin ein« Einheitsgemeinde ge<
worden ist, entwickelt sich im rheinisch- westfälischen Industrie¬
gebiet , zwischen Duisburg und Dortmund , eine gleichgrobe Einheitsgemeinde , für die bereits der Name „Ruhrstadt "
besteht, weil sie das Ruhroebiet umfabt , wo über 10 Grob¬
städte, sowie eine Reihe Mittelstädte und Jndustrieorte mit
ihren Stgdtgrenrcn aneinanderstoben . Fährt man von Duis¬
burg bis Dortmund , 53 Kilometer Bahnlänge , so beobachtetman den Zusammenhang , den beistehende Kartenskizze dar -
stellt , in der die Stadt Esten den Mittelpunkt bildet . Tin
Hindernis bestand bisher an der Provinzgrenze von Rhein¬land -Westfalen , die mitten durch dieses Gebiet zieht.

Bereits 1900 verteilte sich in den damaligen 5 Riesen-
wahlkresien : Dortmund , Recklinghausen, Bochum , Esten. Duis¬burg . die Bevölkerung wie folgt :

8 Proz . auf die Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern ,
ln m 5- ou4 We Gemeinden von 2000—10 000 Einwohnern09

«Ü?3- ouf blie Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern .Dieses Verhältnis bat sich in den 25 Jahren beträchtlich
verschoben , die Städte haben sich vermehrt , sind sehr stark ge -
wachsen , nachdem eine Reihe Eingemeindungen stattgefunden .Die 10 Grohstädte Dortmund , Bochum , Recklinghausen, Buer

Gelsenkirchen, Esten, Mühlheim , Oberhausen , Hamb»r»>
Duisburg zählen heute allein über 2 Millionen Seelen »"
werden durch Zusammenschluß des Zweckverbandes die 1®» '
chenliegcnden Orte in die Grenzen der Ruhrstadt einbe-oE '
0 entsteht eine Millionenstadt wie Grobberlin , räumlich
rer , an Einwohnerzahl vorerst noch geringer , die aber inf«»®
der Jndustrieentwicklung Grobberlin bald überflügeln «»*"'
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der Jndustrieentwicklung Grobberlin bald überflügeln - .Die Einwohnerzahl wird sich wie folgt ruiammensetze» !
Stadt Esten 462 428 Bottrop
Landkreis Esten 150 914 Buer
Stadt Recklinghausen 59 394 Gladbeck
Landkr . Recklinghausen 208 694 Osterfeld
Stadt Bochum 156 363 Herne
Landkreis Bochum 138 548 Witten
Stadt Dortmund 313 245 Duisburg
Landkreis Dortmund 215 310 Hamborn
Stadt Eelsenkirchen
Landkr . Gelsenkirchen
Stadt Hörde
Landkreis Hörde 118 415 ein Teil des Landkreises ^

204178 Mühlheim
150 394 Oberbausen
34 700 Sterkrade

Dinslaken 30 >
in Sa . rund ^ 300 000 Seelen

Sie Reichsbahndirekti »» Mngdeburg zum Eerbstedter
Unwetter

. ,.ü ??a8£ 6ttl0' 21 - Aus . Wie die Pressestelle der Reichs-bahndirektion Magdeburg mitteilt , ist durch den am Donners¬tag abend gegen 9 Ubr niedergegangenen , seit Menschenge -denken nicht erlebten Wotkenbruch der Bahnkörper zwischenSandesleben und Belleben an verschiedenen Stellen stark un¬terspult worden, dab beide Gleise unbefahrbar wurden . DerZugverkehr wird von Halle bis Belieben für den Nahverkehr
durch Penndelzüge aufrechterbalten . Im Fernverkehr erfolgtUmleitung der Züge . An der Wiederherstellung wird fieber¬

te des regelmäb"
beute zu rechne» >

Haft gearbeitet , sodab mit der Aufnabn
Verkehrs über ein Gleis vorausstckchlich peme zu reiyn-n ^,In Betteben selbst sind durch den Wolkchibruch zwei - »' 'I ,von denen eines von einer Eisenbahnerfamilie bewohnt
eingestürzt . Menschenleben sind glücklichirweise nicht
klagen , wenn auch bei den Rettungsarl eiten einzelne
oahnbedienstete leider schwere Verletzun isn erlitten have " '

Hatte , 21 . Aug. Me wir hören,,ha RegierungsprästA
Grützner aus Magdeburg Pioniere angc oftunt . die in » W '*
von 80 Mann beute nachmittag im Unwettergebiet bei
stedt eitrtteffen werden . -



Ar . 193 Samstag , den 22. August 1925
Seite 3

Die neue Ernte
Eine Vision.

Von I . L.
Seht , wie der Erntesegen
2m Sonnenglan , dort ruht ,
« ich jausend Hände regen
Zu bergen köstliches Gut !
2n dichten Hocken die Garben
gesorgt ist für Land und für Stadt
Und keiner soll hungern und darben ,
Wir alle , wir werden jetzt satt !
- - . Doch plötzlich ein Wirbel , Stocken ,
«chwer rieht es über das Land
Und auf die weiten Hocken
Legt schwarz sich eine Hand . . .
Der Sonnenglanz verschwindet,
Es lastet wie «in Fluch
Und dumpfer Donner kündet
Den neuen Zoll betrug ! :
..Was die Natur uns allen
So wunderbar beschert ,
Habt Ihr mit Euren Krallen
» Ur Eure Interessen begehrt .
2hr zwingt die Menschen zum Fasten »
Bei vollen Scheunen zur Not ,
2hr wandelt die Ernte in Lasten

_ Und nehmt den Armen das Brot !"

Sturm im öürgerhause
Ti^ TIS!

•y/ ./V/ TTT?.

MM

-2i/v .
. »Das haben wir Deinem politischen versiehske zu ver-
"onlen. daß det Brot kleener jeworden is — Du Idiot — auf
»ein Geheiß hatten wa ja alle deutschnational jewählt !- —

D

-Die Zische sinS wie meine Wähler!"
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Kleine Nachrichten
, Hanau a. M ., 21 . Aug. Die Typhusepidemie , die nun seit

jj Wochen in Hanau herrscht , ist noch immer nicht zum Still¬
end gekommen . Amtlich werden heute 71 Fälle von Untcl -

.^ bstyphus (gegen 68 am Vortage ) ,7 von Paratyvbus (8) ,

^ .. Todesfälle (6) und 7 Verdächtige (8) festgestellt. Von aus -
? °rts wurden 7 Erkrankte cingcliefcrt . Einer von ihnen ist

etcUs gestorben.
, München, 21 . Aug . Im Aquarium der Verkebrsausstel -

ist nach einer Entwicklungsdauer von 6 Monaten ein

^ iisch zur Welt gekommen. Es soll seit etwa 16 Jahren
mehr vorgekommen sein , daß in der Gefangenschaft ein

“* lebend zur Welt kam . Der junge Haifisch ist 12 Zenti -

u » 7 eE Iana und in einem besonderen Behälter im Aquarium
"Urgebracht worden.

Regensburg , 21 . Aug . Wie der Regensburger Anzeiger

j
**s Hersfeld berichtet , wurden dort verschiedene Tovhusfälle
NSestellt. Ein Kind ist bereits der Krankheit erlegen .

B e r l i n » 21 . Aug . Laut „B . Z. a. M ." ging gestern
«end über Bad Homburg und den Taunus ein so hef -

. >Ser Wolkenbruch nieder , dab die Straßen Lbcr-

^ u»emmt und viele Keller unter Wnsser gesetzt wurden . Der

v^ Selschla« war so stark, das ; die Tamnushöhcn für kurze Zeit
55 Bild einer Wintcrlandschaft boten.

^ Berlin , 22 . Aug . Der Hamburger Maler Josef Rock

#5
" seine Frau , die am 16. August von Innsbruck aus eine

sl̂ tie nach Matrci unternommen hatten , sind bisher noch
surückgekebrt . Die Nachforschungen durch die cingelcitcte

^" Ungservedition blieben erfolglos ,
bat 22 . Aug . Nach Blättermcldungen aus Gerbstädt

' die Unwetterkatastrophe , die das Städtchen heimsuchte .

Unteritehmergier gegen flrbeitmcbuiz
Ein wirklicher und durchgreifender Arbeiterschutz ist in

Deutschland noch ein Ziel , das erstrebt und erkämpft werden

mutz. Was an Arbeiterschutz vorhanden ist , das ist einem

groben und besonders deqr tonangebenden Teil des deutschen
Unternehmertums ein Scheue! und Greuel . Die Herrschaften
wollen frei über die Dauer der Arbeitszeit verfügen , sie wollen

das alleinige Bestimmungsrecht über die Gestaltung der Löhne,
sie wollen keine tariflichen Abmachungen, kurz — sie wollen

„Herr im Hause" sein, um nach Gutdünken mit der Ware

Arbeitskraft verfahren zu können. Auch die Sozialvolitik ist
eine Einrichtung , die so einen echten deutschen Unternehmer
immer wieder in Wallung versetzt .

Von welchem Gedanken die Herrschaften beseelt sind , und

welche Pläne sie hegen, das hat Herr Generaldirektor Kurt

Erützner am 20 . Juni d. I . vor dem Groben Ausschub des

Deutschen Jndustrieschutzverbandcs , der über 16 666 deutsche
industrielle Betriebe umfabt , in einem Vortrage klar und ein¬

deutig ausgesvrochen. Der Vortrag ist in Broschürenform die¬

ser Tage auch an sämtliche Reichstagsabgeordnete verschickt
worden . Die Broschüre trägt den Titel :

„Die Notwendigkeit deck Abbaues der Arbeitsgesetzgebung."

Der Inhalt ist ebenso charakteristisch für die rückständige,
um nicht zu sagen brutale Anschauungsweise grober Kreise des

deutschen Unternehmertums , wie für die volkswirtschaftliche
Kurzsichtigkeit, die unser Unternehmertum entscheidend be¬

herrscht.
Hören wir Herrn Erützner , der den vollen Beifall der

versammelten Unternehmer gesunden hat . Gleich zu Anfang

stoben wir auf die einfach unhaltbare und unwahre Behaup¬
tung :

„Man kann eine Ware nehmen wie man will , immer wird
der Lohn für die in ihre steckende Arbeit den Hauvtteil des

Preises bilden . . . ."
Herr Erützner besitzt aber noch schönere volkswirtschaftliche

Kenntnisie , die in dieser Auslassung zur Geltung kommen:

„Der Anteil , den Grundrente , Kavitalzins und Unterneh¬
mergewinn zusammen an dem Preise haben, ist mit durch¬
schnittlich 16 Prozent jedenfalls hoch « ingeschätzt . .

' Angenommen : der Herr Generaldirektor stebt an der

Spitze eines Unternehmens und er kalkuliert den Unterneb -

mergewinn mit 10 Prozent ein , dann würde er schon längst
zum Teufel gejagt worden sein. Weiter : Herr Erützner stellte
und beantwortete die Frage , worin die Ursache der Infla¬
tion lag ?

„Warum wurde zuviel Geld gedruckt ? Weil die Wirt¬
schaft das Geld zur Zahlung der beständig steigenden
Löhne brauchte."

Also: an der Inflation sind einfach die bösen Arbeiter

schuld, weil sie „beständig" höhere Löhne verlangten . Die

deutschen Kapitalisten , mögen sie der Bankwelt oder der In¬

dustrie angehören , sie sind völlig unschuldig an der Inflation .
Das alles konnte vor den Vertretern der 10 006 deutschen in¬

dustriellen Betrieben ausgesvrochen werden , ohne dab ein Ge¬

lächter einen solchen Schwätzer hinweg gefegt bat .

, Der Herr stellte auch die Frage : Warum die Produktion
und die Arbeitsleistungen geringer geworden sind ? Hier die

Erlltznersche Antwort :

„Weil die neue Arbeitsgesetzgebung die Leistung
einerseits beschränkte und anderseits die Arbeitgeber die
Löhne nicht mehr nach den Leistungen bezahlten . Waruuz be¬
zahlten die Arbeitgeber die nicht mehr nach den Leistungen ?
Weil sie durch die neue Arbeitsgesetzgebung, die die Lohnfest¬
setzung durch Allgemeinverbindlichkeitserklärungen von Tari¬
fen durch Schlichter etc. in die Hände unbeteiligter Personen
legte , an einer gerechten aus Leistung beruhenden Entlohnung
verhindert waren ."

Sollte Herr Erützner als Leiter eines Unternehmens über
die gleichen kaufmännischen und technischen Kenntnisse verfü¬
gen, wie als Volkswirtschaftler , dann ist für ihn jedes Gehalt
zu hoch , selbst wenn es unter den Bezügen eines Jnvaliden -
rcntners sich bewegen würde.

Jedoch — Herr Erützner weiß natürlich , trotz alledem,
daß er Unsinn redet ; der Zweck seiner Darlegungen ist die
Hetze gegen jeden Schutz der Arbeiter , eine Programmrede für
schrankenlose Ausbeutung . Vor allen Dingen darf weder der
Staat noch die Gesetzgebung in die Regelung der Löhne usw .
eingreifen . Herr Erützner verkündet deshalb :

„Wenn aber der Staat die staatliche Gewalt in die Lohn¬
festsetzung , wie es infolge der neuen Arbeitsgesetzgebung ge¬
schieht , hincinpfuscht, kann der Betrieb darüber zu Grunde
gehen."

Der Staat darf wohl nur dann zuareifen oder „hinein -
vfuschen "

, wenn es gilt , gegen die Arbeiter und gegen ihren
Schutz einzugreifen . Denn der Staat ist ja nach Ansicht dieser
Herren einfach der Hüter ihrer Interessen , neben denen es
andere gar nicht gibt .

Ueberhaupt diese verdammte Arbeitsgesetzgebung! Herr
Erützner schilderte sie unter dem Beifall der Vertreter von
10 000 deutschen Betrieben wie folgt :

„Die Arbeitsgesetzgebung stellt eine Art Zwangswirtschaft
— also eine ungesunde Einwirkung auf das Wirtschaftsleben _
dar , die zugunsten des Lohnes , also der Arbeiter , funktionieren
soll, sie stört dabei aber in krankhafter Weise den natür¬
lichen Lauf der Funktionen , die der Arbeitgeber im Wirt¬
schaftsleben zu erfüllen hat , inhem sie ihn hindert , den Lohn
den Verhältnissen seines individuellen Betriebes anzuvassen,
die einzelnen Löhne nach den Leistungen der einzelnen Arbei¬
ter zu bemesien und indem sie ihm die Auswahl unter den

Arbeitskräften, wie or sie für seinen Betrieb brauche« kan«.

erschwert."
Der Jdealzustand der Herren wäre also der, dab jeder

Unternehmer ganz nach Gutdünken Löhne bezahlt , dab ihni

niemand da bereinzureden bat , alles in das Ermesien des

Unternehmers gestellt ist . Selbstverständlich wollen die Herr¬

schaften , qbne dab es Herr Erützner ausgesprochen hat , dab

das Koalitionsrecht so gestaltet wird , dab keine Arbeiterkate¬

gorie irgend etwas damit anfangen kann. Erst wenn die

Arbeiter vollkommen der Willkür de» Unternehmertums aus¬

geliefert find, erst dann kann offenbar nach Herrn Erützner der

Unternehmer seine Funktionen im Wirtschaftsleben erfüllen .

Und man höre weiter , was Herr Erützner den versam¬

melten Unternehmern predigte . Wörtlich :

„Man versucht ja , durch Auslandskredite Geld in die

deutsche Wirtschaft hereinrubekommen.
Dieses Geld kann aber bei den Forderungen der

Arbeiterschaft keinem produktiven Zwecke zuoeführt

werden , weil es von der Wirtschaft sofort als Lohn aufgesaugt

wird . Es bringt also nicht ajs Kapital in Gestalt von Neu-

anlaaen , Gebäuden , Maschinen und sonstigen Einrichtungen

Zinsen, sondern es dient nur zur Erhöhung der Löhne, sei es

üewoftt oder ungewollt , lei es direkt oder indirekt . Indirekt

geschieht dies teilweise r. B ., wenn ein Betrieb mit dem Aus-

landsgelde Material oder Halbfabrikate zu Preisen einkaust,

in denen infolge von Lohnerhöhungen ein Preisausschlag ent¬

halten ist. Auch die deutschen Banken , die ihr Geld nicht zu

Ncuanlagen , sondern zur Stärkung der Betriebsmittel d. v.

zu Lohnerhöhungen hergeben, müsien bedenken, dab

diese Geldanlage unrentabel ist . Wo sollen dann die Zinsen

Herkommen , wenn das als Kapital ankommeckde Geld keine

produktive Anlage findet ? Dann ist es eben kein Kapital

Endlich ist einmal die ganze Eemeingefährlichkeit und Ee -

meinschädlichkeitder Arbeiterschaft mit ihren Lohnforderungen

enthüllt .^ Sie sind schuld an den gegenwärtigen Wirtschaits -

verhältnisien . Würden sie sich mit noch erbärmlicheren Löh-

nen absveisen lassen, als es heute ohnehin der Fall ist , dann

könnte dqs Unternehmertum darauflos wirtschaften . Davon

bat Herr Erützner noch nichts gemerkt und erfahren , daß bas -

deutsche Unternehmertum in der denkbar koddrigsten Weise in

den letzten Jahren Betriebs - und Produktionsvolitik getrie¬

ben bat , dab es den technischen Fortschritt vernachlässigte, weil

die Kriegs - und die vorübergebende Nachkriegskoniunktur ihm

beinahe mühelos riefige Gewinne in den Schob geworfen ha¬

ben, weil es durch rücksichtsloseste Preispolitik , die ihm die

Kartell - und Trustwirtschatf ermöglichte, Profite erjagte ,

ohne wie früher wirklich schöpferische Arbeit zu leisten.

Die Möglichkeit der wucherischen Preisgestaltung und der

eradezu schamlosen Ausplünderung des eigenen Volkes, die

mertum Profite zu erzielen , die jetzt infolge der rapid fort¬

schreitenden Erschöpfung des Volkes zurückgehcn müssen . In¬

dem man Bankrotteurwirtschaft in der leichtfertigsten Weise

betrieben bat , siebt jetzt das deutsche Unternehmertum vor

Sorgen und Schwierigkeiten , die es durch eine noch rücksichts¬

losere Ausbeutung der Arbeiterschaft, durch einen volkswirt¬

schaftlich einfach katastrophalen Raubbau an der Arbeitskraft

beheben möchte . Die Arbeiterschaft soll aus ihren Knochen

und aus ihrer Gesundheit alles opfern, um den katastrophalen

Ergebnissen einer unheilvollen Unternehmervolitik Einhalt zu

gebieten . Das deutsche industrielle Unternehmertum ist einst

grob geworden, weil es technisch überlegen und produktiv eiir-

gestellt war . Heute ist es ins Hintertreffen auf wichtigen
Produktionszweigen geraten , weil es mehr dem Svekulanten -

tum als der ernsthaften Produktion sich zugewendet hat . Nun

sollen die Arbeiter abermals die Zeche bezahlen, soll aus ihnen

berausgeprebt werden , was erforderlich erscheint, um die bis¬

herige Lodderwirtschaft weiter zu betreiben . Zu diesem Zweck

nahmen nach dem Vortrage des Herrn Erützner die Vertreter

von über 10 006 deutschen Betrieben eine Entschließung an,
in der es wörtlich heibt :

„Die Generalversammlung des über 16 666 Industriebe¬
triebe umfasienden brutschen Jndustrieschutzverbandcs forderi

deswegen die Aufhebung der Tarifvertragsord¬
nung vom 23 . 12. 18 soweit diese die Möglichkeit von

Zwangstarifverträgen schafft , der Verordnung über das

Schlichtungswesen , insbesondere die Bestimmungen
über die Vcrvindlichteitserklärungen von Schiedssvrüchen, fer¬

ner der die Verfügungsfreibeit des Arbeitgebers zum Nach¬
teile der Jnteresien des Betriebes einschränkenden Bestimmun¬
gen des Betriebsrätegesetzes (8881 —68) ebenso die

der Stillegungsverordnung , dis überhaupt keinerlei praktischen
Wert hat , die Arbeitgeber aber mit zwecklosen Formalitäten
«nd Zeitverlusten belastet, und endlich der verschiedenen Ar-

beitszeitvcrordnungen , die di« Wirtschaftlichkeit der Betriebe
in ungünstiger Weise beeinflussen."

Die Regierung Luther -Stresemann hat inzwischen bereits

getan , was in ihren Kräften steht, um von sich aus den For¬

derungen der Unternehmer gerecht zu werden . Und wer die

Schiedssprüche der letzten Wochen verfolgt bat , weib, dab auch

auf diesem Gebiete dem Unternehmertum entgegen gekommen
wird . Dazu die neuen Steuergesetze und der neue Zolltarif —

die deutschen Unternehmer können in der Tat auf Erfolge
blicken . Das übrige wird schon die Reichstagsmehrheit besor¬

gen , die die Mehrheit der deutschen Wähler am 7 . Dezember
v . I . nach Berlin geschickt hat .

Die deutsche Arbeiterschaft steht vor einer Periode schwer¬
ster wirtschaftlicher Kämpfe , mit denen gleichzeitig auch ent¬

scheidende innervolitische Kämpfe verbunden sind . Werden
die Mafien das endlich begreifen und danach handeln ?

wahrscheinlich auch ein Todesopfer gefordert . Ein junges
Mädchen, das auf das Feld zum Aehrenlesen gegangen war ,
wird vermißt .

Berlin , 22. Aug . Das deutsche Generalkonsulat in Neuyork
bat nach Blättermeldungen im ersten Vierteljahr 1925 rund
1766 , im zweiten Vierteljahr 16 666 und im Juli 1866 Visen
für Reisen nach Deutschland ausgestellt .

Rom , 21. Aug . Ein furchtbares Unwetter hat gestern
nachmitag die Umgebung von Mailand heimgesucht und be¬
deutenden Schaden angerjchtct . Auf dem Flugplatz bei Mai¬
land find zwei Flugzeuge vom Gewitter iiberaascht worden.
Einem der Flug .,en>ne gelang es, bei Piacenza zu l,<zden . Das
zweÄe hingen «« stürzte bei Abbiategrafio ab . Die beiden In¬
sassen, ain Feldwebel -Pilot und ein Leutnant , wurden getötet .
Das Flugzeug ist vollständig zerstört worden.

Warschau, 21 . Aug . Da der Präsident der .Republik , Woj-
cischewski , von seinem Begnadigungsvecht keinen Gebrauch ge¬
macht hat , wurden die drei kommunistischen Terroristen Siib .
ner , Rutkowski und Kniecki beute in den Morgenstunden er¬
schossen .

S al i d a (Colorado ) , 21 . Aug . In der Nähe von Gra¬
nits (Colombo ) stieben zwei Touristcnzüge ausein¬
ander , wobei zwei Zugbeamte getötet und etwa
75 Passagiere , darunter 15 lebensgefährlich ,
verletzt wurden . Als der Baamte des Stellwerks be¬
merkte, dab der ein, : Lokomotivführer das Haltcsinal nicht be-
achtet batte , und dab der Zusammenstoß unvermeidlich sei, tele¬
graphierte or sofort um Abscndung eines Rettuugsruges . Der
Zusamenstoß ereignete sich erst eine Viertelstunde nach Absen,
düng seines Telegramms .
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Gerichtszeitung
Gin großzügiges Schwindelunternehmen

Karlsruhe , 20. August. Vor dem hiesigen Schöffengericht
begann unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Eha ein in
feiner Art seltener Betrugsprozeh , der schon mit Rücksicht auf
den umfangreichen Zeugenavvarat — es sind nicht weniger
rl» 20 Zeugen und ein Sachverständiger geladen — mehrere
Lerbandlungstage in Anspruch nehmen dürfte . Angeklagte
sind der 36 Jabre alte Kaufmann Konstantin Bergner , der
38 Jahre alte Kaufmann Hermann Siegel , beide aus Karls¬
ruhe und der verheiratete Kaufmann Friedrich Filsinger aus
Ramsbach bei Oberkirch, wegen Betrugs . Wuchers. Blankett¬
fälschung und Untreue . Nach dem Erösfnungsbeschlub sind
den Angeklagten nicht weniger als 31 strafbare Handlungen
zur Last gelegt . Der Angeklagte Filsinger ist wegen gleicher
Delikte eibeblich vorbestraft , so einmal mit 4 Jahre Gefängnis
und 5 Jahre Ehrverlust , das andere Mal eine gleichhohe Ge¬
fängnisstrafe und zehn Jahre Ehrverlust .

Die Anklage wirft den Angeklagten vor. durch Vergabe
von Darlehen unter Ausbeutung der Notlage und der llner -
fahrcnheit anderer sich rechtswidrig durch Eintragungen von
Hypotheken- und Wechselfälschungen bereichert zu haben . Die
Beweisaufnahme des Hauvtangeklagten Bergner dauerte den
ganzen Vormittag Uber . Berger war zuletzt als Teilhaber in
die Firma „Mittelbadische Handelsgesellschaft Echinger und
Co .

" mit einer Einlage von SO—60 000 Goldmark als Teil¬
haber etngetreten . Auf den Einwurf des Vorsitzenden, daß er
mit einer solchen Summe sich doch auf eigene Führ hätte
stellen können, erklärte der Angeklagte mit Pathos : „Ja , davon
hätte ich Simpel leben können ohne zu arbeiten .

"
Der Verteidiger macht darauf aufmerksam, dah Bergner

keinen blassen Dunst von einer kaufmännischen Eeschäftsfiih
cuno , noch viel weniger von einer Handelsgesellschaft gehabt
habe. Diese Unfähigkeit sei mitbestimmend bei den Hand¬
lungen des Angeklagten gewesen . Die Buchführung der Ge¬
sellschaft zeigt einen solchen Wust, dah eo den Sachverständigen
kaum gelingt , Klarheit in die einzelnen Posten zu bringen .
E« ist kaum möglich , ein klares Bild über die Einlagen Berg-

, ners und des Filsinger zu gewinnen .
Bergner erklärt , dah Filsinger bezw . desien Frau für di «

Mitarbeit 200 Jl monatlich zugestanden worden seien . Seine
Einlagen selbst seien zuerst mit b Prozent späterhin mit 10
Prozent verzinst worden . Filsinger sei nur Berater gewesen
und nicht als offizieller Teilhaber eingetreten , um durch seinenn :en Ruf die Firma nicht zu schädigen . Auf den Vorhalt

»rsttzenden , wie er sich die Beteiligung der Darlehens¬
nehmer und Hypotbekenglaubiger gedacht habe, da sie doch
nachweislich geschädigt worden seien , erklärt Bergner entrüstet ,dah nicht die Leute , sondern die Firma geschädigt worden sei,die in leichtgläubiger Welse die Darlehen bewilligt hätte und
hinterher das Nachsehen gehabt habe. Er sei aber bereit , die
Verantwortung voll auf sich zu nehmen.

Nach der Vernehmung des Hauvtangeklagten Bergner be
streitet der Mitangeklagte Filsinger auf das entschiedendste die
treibende Kraft des Unternehmens . Von der ganzen Sache
habe er nichts gehabt als das . dah seine Frau 1000 Jl in das
Unternehmen gesteckt habe, die verloren gegangen wären . —
Der Angeklagte' Siegel entrollt dann ein Bild über die Grün¬
dung der Mittelbadischen Handelgescllschaft und sein Zusam¬
mentreffen mit Bergner , dem er die Firma verkauft habe.
Siegel bestreitet beute Teilhaber gewesen zu sein : er habe sich
lediglich al « Angestellter betrachtet, wofür schon sein Monats¬
gehalt spräche . Von Deteiligungsoerträgen habe er keine
Ahnung gehabt.

Der Staatsanwalt hält dem Angeklagten vor . »um minde¬
sten müsse er die Zinsberechnung gekannt haben . Dies be¬
streitet der Angeklagte , auch war er der Meinung , dah damals
5 bis 10 Prozent Monatsztns angemessen gewesen seien . Sie -
gel ist wegen Betrugs und Leistungswucher bereits vorbestraft .
Darauf wird die Vernehmung der Angeklagten geschlossen.

Am Nachmittag wurde in die Zeugenvernehmung einge¬
treten . Zu Beginn der Sitzung legte Rechtsanwalt Dr . Weil »
baue« die Verteidigung des Angeklagten Filsinger nieder , da
ihm das Honorar nicht bezahlt worden war . Wie „ rentabel "
die noble Firma bei den Darlehensgeschäften arbeitete , gebt
aus den Zeugenaussagen hervor . Ein Beispiel erhellt die Ge -
schäftstüchtigkeit der Firma . Bei einem Darlehen von 380 Jl
wurden von der Firma folgende Beträge eingestrichen: Zins
3 Prozent per Monat 22,80, Steuern 6 Prozent pro Monat
45.60 Jl , für sog. Nisikovrämien 1,50 Prozent 11 .40 JL macht
zusammen 79.80 JL. Dem Darlehensnehmer wurde von der
Darlehenssumm « von 380 Jl sofort 80 Jl abgezogen und ihm
lediglich 300 Jl in Form eine» Schecks ausgehändigt . Zum
Ileberfluh lieb sich die Geldgeberin noch durch einen Dritten
selbstschuldnerische Bürgschaft leisten. Auf diese Weise wurde
eine ganze Reihe von kleinen Leuten , meistens Landwirte und
Handwerker, geschröpft .

Die Verhandlung wird des öfteren durch die ausfälligen
Bemerkungen der Angeklagten Bergner und Filsinger gestört,die der Vorsitzende häufig zur Ordnung rufen muhte . Die
Zeugen erkennen in Filsinger und Bergner heute diejenigen
Geschäftsinhaber wieder , die mit ihnen die Darlehensgeschäfte
abgewickelt hatten . Filsinger verwahrte sich dagegen, als ob er
diese Geschäfte selbständig abgewickelt batte , er habe lediglich
die Kunden aboefertigt , bew. nach Weisung des Bergner aus¬
bezahlt . Bergner habe eine besondere Zins - und Unkosten¬tabelle aufgestellt, wobei er ihn „fachmännisch " beraten habe.
Nach diesem Schema sei dann

^
entsvrechend verfahren worden.

Kleine badische Chronik
Durmersheim , 20. Aug. In manchen Orten feierte man

tn letzter Zeit Kinderfeste , die sich durch glänzende Auf¬
machung und restlose Beteiligung von Seiten der Bevölkerung' '.auszeichneten . In unserem Orte findet am Sonntag den 30.'
August ebenfalls ein Kinderfest statt unter dem Motto : „Ver-
berrlichung der Eltern - , Heimat - und Baterlandsliebe "

. Da¬
mit verbunden ist ein Turn - und Sportfest derSchule ,das unter Leitung der hiesigen Turnlehrer und -Lehrevinnen
steht . Das Fest wird eingeleitet durch einen Festzug, zu dem
schon 70 Gruppen angemeldet sind . Die Bevölkerung ucheres
Ortes bringt dem Kinderfest freudige Teilnahme entgegen.
E » werden keinerlei Opfer gescheut , um an diesem Tag « nur
Gutes und Schönes zu bieten . Die Hauptleitung hat Herr
Hauvtlehrer Ä . Stürmlinger inne , der sich um das Zu¬
standekommen des Tages grobe Verdienste erworben bat .

Schwetzingen. Eeländete Leiche . Vorgestern wurde
am Rhein bei Brühl eine Knabenleiche gelandet . Me fest-
gestellt wurde , handelt cs sich um einen 14 Jahre alten Jungen
aus Mörsch bei Rastatt , der beim Baden ertrunken ist . Die
Leiche wurde von den Angehörigen bereite abgeholt .

Kenzingen. Letzter Tage wurden aus der Strahe zwischen
Kenzingen und Hecklingen zwei Lehrlinge aus Malterdingen

von den Insassen eines am Wege stehenden Autos angebalten .Nachdem man den einen Jungen weggeschickt hatte , versuchteman den »weiten mit Gewalt in das Auto zu zer-̂ n . Durcheinen heranfahrenden Motorradfahrer wurde diese Absicht ver¬eitelt . Es liegt die Vermutung nabe , dah hier sicher Werberder französischen Fremdenlegion ihr trauriges Handwerk be¬treiben wollten .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 22 . August

Geschichtskalende«'
22. August : 1850 fDer Dichter Nikolaus Lenau in Ober-

döbltng . — 1919 Montenegro zur Republik erklärt . — 1921
Zehnter Internationaler Gcnossenschaftstag in Basel.

23. August. 1848 Arbeiterkongreh in Berlin . — 1862
fDer Dichter Julius Hammer in Pillnitz . — 1873 Eisen¬
acher Kongreh.

AbschledSfeier Andreas Kalnbach
Ein beredtes Zeugnis der Verehrung , die unser alter Par¬

teifreund Andreas Kalnbach an der Stätte seines frühe¬
ren Wirkens genießt , war der gestern abend vom Sänger -
bund „Vorwärts " veranstaltete Abschiedsabend im
Restaurant „G r ü n w a l d" anläblich besten bevorstehender
Rückkehr nach Hamburg . Die Genostett, besonder» die „Alten"
sind so zahlreich erschienen , dah die geräumigen Lokalitäten
die Gäste kaum zu fasten vermochten. Der Vorsitzende des
„Vorwärts " Gen . Schwerdt begrühte die Erschienenen und
ehrte tn gebührender Weise unsern alten Parteiveteranen und
Führer . Nicht nur der „Vorwärts " ist stolz auf sein Grün -
dungemttoltcd , sondern die gesamte Karlsruher Parteige -
nostcnschaft blickt mit inniger Verehrung aus den Mann , der
bald ein Menschenalter in Karlsruhe für den Sozialismus
kämpfte und für ihn Opfer brachte. Es wollte in jener Zeit ,
wo Ausweisung und Cesängnisstrase zu riskieren war , etwas
anderes beihen, sich öffentlich zur Sozialdemokratie zu be¬
kennen wie beute . Alles hat unser „Andres " auf sich genom¬
men, um seinem Ideal und seiner Partei , der er in Treue er¬
geben ist , »u dienen , ein leuchtende» Beispiel für den jungen
Nachwuchs. Nach ihm ergriff Een . Kalnbach selbst das
Wort und es war eine Freude zuzuhören , was unser jetzt 73-
<ährtger , noch in voller körperlicher und geistiger Frische

stehender Vorkämpfer au » jener Zeit zu erzählen wußte und
manch alter Freund drückte ihm nachdem warm die Hand.
Auberdem sprach noch Gen . S ch ö v f i n ehrende Worte für
den Mann , der in jener klassischen Periode der Sozialdemo¬
kratie von Anfang mitzuwirken das Glück batte und einstmals
der Führer der mittelbadischen Partei war . Die Ansprachen
wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Im übrigen
verlief der Abend in stimmungsvoller Weise, umrahmt von
Darbietungen des Mandolinenklubs Karlsruhe , unter Leitung
seines Dirigenten Ernst , sowie von markigen Chören der
Sänger , und von einigen Vorträgen des Jugendquartetts . Es
war ein in allen Teilen wohlgelungener Abend . Zusammen
mit den Teilnehmern wünschen wir unserm „Andres " auch
weiterhin Gesundheit und einen frohen Lebensabend . Auf
Wiedersehen !

Zum Kampf im Baugewerbe
Man schreibt uns : Wir nehmen hiermit Veranlastung ,

diejenigen Personen zu nennen , die im gegenwärtigen schwe¬
ren Kampfe der Bauarbeiter die Solidarität gegenüber ihren
Arbeitskameraden geflissentlich mibachten. Cs sind dies :

Schluh des Programms wird ein dumoristisches Pferde « «»"
stattfinden . Restauration und grobes Zelt ist auf demFür alle Sport - und Sangesgenosten heißt am Sonnt"die Losung : Auf nach Erünwinkel zum Volksfest!

Zum Aiugtag ln Karlsruhe
Die Vorbereitungen zu dem morgen , Sonntag , nachmitt "

, 3 Uhr stattfindenden Flugtag stnd getroffen ; die Flugzeug
sind bereits gelandet , der Verkehr »um Flugplatz geregelt-Es werden sich die prominentesten deutschen Flieg « ?einem kühnen Wettbewerb in den Lüften vereinigen . ® ,ei
besten deutschen Kunstflieger , an der Spitze der Chefpilot
Dietrich- Flugzeugwerke in Kassel , Antonio Raab , werde« F
im Luftkamvf und im Kunstfliegen messen . Die verschiedene»Variationen des Kunstfluges , wie das lleberschlagen d"
Flugzeuges in der Luft . Rückenfliegen, seitliches Uebersch^
gen der Maschine. Abstürzen aus über 1000 Meter Höbe ,bei es der ganzen Geschicklichkeit, Geistesgegenwart und EnerF
des Piloten bedarf , um die McHchinc im glatten Absturz F ?der aufzufangen , diese Kunststücke werden besonders F
Sicherheit der Flugzeuge und die hervorragende Technik F ‘
Jcter Piloten zeigen. Die Flieger stnd überdies »um groß»»
Teil mit Fallschirmen ausgerüstet , die ste in Fällen dringend
ster Gefahr benutzen. Auch die Sicherbeit de» Fallschirm"
wird in meberren Vorführungen dargestellt . Fritz Huar wi»°
mehrmals vom Flugzeug aus mit dem Fallschirm absprin«»»
und auf dem Flugplatz landen . Neben dielen waghalsigen V« '
fiibrungen werden vor allem die Ballonjagden heitere StiF
mung auslösen . Gezeigt werden weiter Zielabwürf « «F »
Flugzeug aus mit markierten Postbeuteln . Vor , während u"1
nach der Veranstaltung haben die Zuschauer Gelegenheit , ein »
Luftreise mit den Verkehrsflugzeugen zu machen und Stad»
und Umgebung aus der Vogelperspektivê kennen zu lerne"'
Für die besten Leistungen der Flieger stnd zahlreiche EbreN'
preise gestiftet worden . Abends findet im Festsaals di» Kro»
kodits die Preisverteilung statt , wozu alle Freunde des Flu»'
sports herzlich «ingeladen sind .

a) Maurerpoliere :
Dünke Friedrich von Welschneureut bei Bortoluzzi und

Krauh , Karlsruhe .
Eroh Julius von Knielingen bei Maurermeister Ferd .

Doldt , Karlsruhe .
Wagner von Söllingen bei Leopold Ktrchenbauer ,

Karlsruhe .
Ziegler

Karlsruhe .
Karl von Wöschbach bei Mee» u . Malsch ,

b) Maurer :
Daferner Franz Anton von Rüppurr bei Maurermei¬

ster Wilb . Fischer . Karlsruhe .
Maisch Karl von Rüppurr bei Maurermeister Wilhelm

Fischer . Karlsruhe .
Eaßmann Ferd . von Frtrdrlchstal , Wohnung hier ,

Echützenstrabe 92. ,Ntlles von Karlsruhe , Lindenplatz 3, bei Franz Her¬
mann , Maurermeister , Karlsruhe . ^Streit Karl von Weingarten bei R . Speck m Bulach.

Schorle Johann von Jöhlingen bei Konrad Gössel ,
Karlsruhe .

rl Zementeur « :
Speck Karl von Jöhlingen bei Konrad Gösiek, Karlsruhe ,

d) Hilfsarbeiter :
R a m v f e r Wilh . von Bulach bei Konrad Gössel , Karls -

ruhe.
Gleichzeitig stellen wir fest, dah der Arbeitgrberbund für

da« Baugewerbe stolz sein kann auf die genannten Arbeit¬
geber, weil diese den seinerzeit in Baden -Baden « inbeitlich
gefaßten Beschluß , die Bauarbeiter auszusperren , so musterhaft
einhalten . Deutscher Daugewerksbund .

Auf zum Volksfest nach Grünwinkel
Wie alljährlich , so veranstaltet auch dieses Jabr di« Ar¬

beitsgemeinschaft der Arbeiter -Gesang- und Sportverein «
Mühlburg -Grünwinkel am 23 . und 24. August auf dem alten
Fußballplatz in Erünwinkel ein Volksfest. Die Leitung der
Veranstaltung hat nichts gescheut , um das Fest auch zu einem
wirklichen Volksfest zu gestalten . Sonntag . 23. Aug ., nachm .
2 Uhr , treffen sich alle beteiligten Vereine an der Peter - und
Paulkirchr in Mühlburg zum Ausstellcn des Festzuges. Der-
selbe bewegt sich durch die Nbeinstrabe und vardtstrabe nach
Grünwinkel »um Festplatz. Die Bevölkerung von Mühlburg
und Grünwtnkel wird gebeten, die Häuser zu flaggen . Für die" " "

geschmückten Häuser werden Preise verausgabt . Das
, rogramm besteht aus gesanglichen, sportlichen und unter
haltenden Darbietungen mit Kinderbelustigungen . Den musi¬
kalischen Teil bat die beliebte Darlander Musikkapelle über¬
nommen. Mitwirkende in dem Programm stnd : Gesangver¬
eine „Volkschor West "

, „Bruderbund " und „Einigkeit " Erlln -
winkel, Sportvereine , Fußballverein , Radfahrerverein Erün -
winkel und Atbletenklub „Einigkeit " Mühlburg . Letzterer
Sportverein hat den Athletiksportverein Viernheim (Hessen)
nach hierher zu einem Städteringkampf verpflichtet . Am

Für die Arbeiterwohlfahrt . Zum Zweck» der Mebet ®**'
ung zur Unterbringung von Fertenktndern wurden dnr"

Sammellisten des Metallarbeiterverbande » folgend« BetriO»
aufgebracht : Berliner -Karlsruher Jndustrtrwerk « 86,80Said u . Neu 145 Jl , Scharrer u. So . 88,25 Jl , Junker u. Ru»
134,85 Jl , Rombach 11,60 JL, Geiger 26,50 M, Sichtig 24,50 *#;Summa : 462,50 Jl . Davon wurden der Arbeiter -Wohlfad"
überwiesen 450 Jl . Sammellisten sieben noch aus von d0
Firma M . G. und Pfrommer . Es wird gebten, dieselben um
vcrzüglich abzuliefern , damit der Rest der Summe der
beiter -Wohlfahrt überwiesen werden kann.

Bon der Feuerwehr . Als Erwiderung einer kritisch»»
Bemerkung in unserem Blatte betreffs des Fackrlzuge»
Ebren des 40jäbrigen Dienstiubiläum « des Oberkommandos'
ten Seußer wird uns vom Kommando der Freiwilligen Feuek-
webr geschrieben : Der Fackelzug war auf Montag abend fF
tens der Freiw . Feuerwehr festgesetzt und demgemäß wurde
auch das Programm gedruckt . Run setzte das Ministerium de»
Innern die Verfassungsfeier auf Dienstag abend in der
balle an , während am Dienstag abend da» Festbankett W*
Feuerwehr im Anschluß an die Vergebung der EbrenzeichF
für 20-, 25-, 40- und 50tährige Dienstzeit stattfinden sollt».
Die Feuerwehr trat zurück und verschob den Fackelzug vom
Montag auf Dienstag und das Bankett bzw . die Lerleidü "»
der Ehrenzeichen von Dienstag auf Mittwoch . Es trifft all»
die Feuerwehr keine Schuld an dieser Verschiebung bzw . d«
zeitlichen Zusammenlegung des Fackelzuges mit der D« '
fassungsfeier in der Festhalle.

Wiener Operette im städt. Konzerthans . Heute, Samstag -
22. August, bis einschließlich Montag . 24. August steht di »
Operettenneuheit „Der süße Kavalier " von Leo Fall auf dem
Svielplan . Morgen , Sonntag , nachmittag um 3 Uhr „DF
Dreimäderlhaus " zu ermäßigten Preisen . Die AbendvF '
stellung am Sonntag beginnt um 7 Uhr.

Der Besuch der Schweizer Kunstausstellung ist fortdauernd
ein erfreulich guter . Die Einführung sogenannter billige-
Tage (Mittwoch und Samstag ) zum ermäßigten Eintrittspreis von 50 Pfennig für Erwachsene und 30 Pfennig ful
Schüler (unter Führung von Lehrern ) hat sich durchaus
währt . Der erste dieser billigen Tage (am 19 . d . M .) bat b*
r*its einen Besuch von rund 500 Personen gebracht. Da du-
Ausstellung Ende d . M . schließt , wäre es dringend erwünscht
wenn von dieser außergewöhnlich billigen Gelegenheit ,
interessante Sammlung schweizer Gemälde zu besuchen , r»F
ausgiebiger Gebrauch gemacht werden würde.

Karlsruher poltzeiderlcht vom 22 August
Messerstecherei . In der Karl Wilhelmstraße fielen in

flosiener Nacht ein verh . Maler aus Evvingen und ein ledige -
Schneider aus Pfinzweiler über einen ledigen Melker her , FJbei dieser einen Stich mit einem Taschenmesser auf den KoM
erhielt und erheblich verletzt wurde . Die Täter wurden o»»
battet . -

Briefkasten der Redaktion
A. W., hier . Sie wenden sich in dieser Sache am beste "

an das hiesige Bersorgungsamt (Moltkestraße) , wo Ihnen F
naue Auskunft gegeben werden kann. Von zuständiger
wird mitgeteilt , daß die Angelegenheit Sache des Reiches ' >
Im Budget der badischen Staatsverwaltung findet sich da >«
kein Auegabeposten, auch nicht für den badischen FriedrF
Militürverdienstorden und für die MtlitärverdienstmedaiF
Diese badischen Orden stnd gleichfalls vom Reich abgelöst.

L. M . Oetigheim. Rach Ihrer Mitteilung scheint imm»
noch der Vertrag , welchen das Badenwerk mit Ihrem Sch®'

,gervater abgeschlossen hat , weiterzubestebcn. Wenn auch
Rechnungen auf Ihren Namen geschrieben wurden , so ist v"
aussichtlich doch nicht der Vertrag geändert worden.. Be"

, ,tragen Sie deshalb beim Badenwerk Abschluß eine« Vertrat
mit Ihrer Person .

2 . F . St . Nach 8 14 der Gewerbeordnung muß jede V»*’
son , die einen Gewerbebetrieb eröffnet , dies dem zuständig '
Bezirksamt Mitteilen . Es geschieht dies auf schriftlichem W« -
unter Angabe der Personalien , Wohnorts und Straß «, sv?1
der Art des Geschäftes etwa in folgender Weise : Unter »» ' "
neter R . R . gestattet sich dem Bezirksamt (Ort ) mitzutei 'Adaß er unterm heutigen in (Ort ) Straße und Nummer(Schlosierei) eröffnet hat . Ort , den. . . 1925. Untersch *!^ '

Der heutige » Nummer de» „Volkssreund " ist
achtseitige Bilderbeilagr

^Volk und 3t \i*
der 34. Woche beigelegt.

Lang KalientruM 167/1
Telefon 1073

Salamander - SdHriihausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Flügels , Harmoniums oder Pianp *

j



pelle - er Eroberer
Von Martin Andersen NerS

00 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

, »Jetzt is der Meister ja bald seine dreißig Jahre "
, sagte" Ceselle , „dann is die gefährliche Zeit überstanden .
"

»2a , zum Kuckuck auch , so lange werd ' ich doch wohl noch
^ lainmenhängen können — nur noch ein halbes Jahr "

, sagte" Meister eifrig und sah Pelle an , als habe der es in
!r >ncr Macht, nur noch sechs Monate ! Dann erneuert^ ganze Kadaver sich — neue Lungen — alles neu . Aber

EUe Beine krieg ich , weiß Gott , nie .
"

Es wuchs ein eigenes , heimliches Verständnis zwischen
jpHi : und dem Meister auf , das sich nicht auf Worte und
Äußerungen aufbaute , aber in den Blicken , im Tonfall und
}} ihrem ganzen Wesen zu spüren war . Es war , als strahle

Lederjacke des Meisters selbst warmes Gefühl aus , wenn
Alle hinter seinem Rücken stand. Pelles Augen suchten den'Elster , wann und wo er konnte, und der Meister war anders
Euen ihn als gegen alle anderen .

Wenn er von Besorgungen in der Stadt nach Hause kam
um die Ecke bog , hatte er den erfreulichen Anblick des

Meisters , der in der Haustür stand ; das lahsne Bein
" Ruhestellung und die Hand fest um den Stock , stand er da
^ u^ ieß seinen Blick umherschweifen, voll Sehnsucht in die

ErM Das war sein Platz , wenn er nicht da drinnen saß
Ä? in den abenteuerlichen Büchern las . Aber Pelle wünschte ,"^ er dastand . Und wenn er dann vorüberschlüvfte , duckte
} sich verschämt. Denn es geschah oft, daß der Meister die<Htt> in seine Schulter krallte , so daß es schmerzte , ihn hin und

rüttelte und herzlich sagte : „Du Satansbcngel !" Das
v®* die einzige Liebkosung, die das Leben für ihn vorgesehen" e , und er sonnte sich darin .
, ^ clle begriff den Meister nicht, auch nicht einen Seufzer
imS ’bttt " erstand er. Der Meister kam nie heraus , nur aus -
«U £ .sme ^ c einmal , wenn die Kräfte gut waren , humpelte er
m Sierhausens hinüber und machte eine Partie , sonst ging
hl ^ 'se nicht weiter als bis in die Haustür hinaus . Da
Ŵ ,er und guckte ein wenig und konnte dann hinkend wie-
^ hineinkommen mit dieser ansteckenden guten Laune , die die
^ Nkle Werkstatt in einen Hain voll Vogelgezwitscher verwan -
hfa ,

®rou &en war er niemals gewesen und empfand wohl
Sklk Bedürfnis danach ; aber trotzdem kam und ging die
San

in fcinem Wesen und seiner Rede , so daß Pelle
k S lrank werden konnte vor Sehnsucht hinaus . Etrvas an -
t„

e
.
s als Gesundheit verlangte er nicht für sich von der Zu-

S>an
^' unb dann war er von Abenteuerlichkeit umflattert ;

an? .^ °Eam den Eindruck, daß alles Glück herabfliegen und sich
»b^ dn niedersetzen müsse . Pelle vergötterte ihn , begriff ihnn*^ ' Der Meister , der mit seinem lahmen Bein Scherz
i/Ä " und im nächsten Augenblick ganz vergessen könnt« , daß

^"tte , oder der schelmisch mit seiner Armut spielen
Q^S ^e ’ en es übliche Goldstücke , mit denen er um sich

([W das war nicht zu verstehen. Und Pelle wurde nichtb"l>u/cch, daß er im geheimen in den Büchern las , die
^ 5 h

Andres den Atem raubten ; er konnte sich mit weniger
,t dem Nordpol und dem Innern der Erde begnügen , wenn

Ur Erlaubnis erhielt , selbst mit dabei zu sein.
f«n batte keine Gelegenheit , still zu sitzen und Grillen zu
ii,

®e,}> jeden Augenblick hieb es : „Pelle , lauf !" Alles wurde
»i^ Elnen Portionen gekauft, obwohl es auf Kredit entnom-
-- ^ urde . „Dann läuft es nicht so arg auf "

, sagte Jepve
Lijjv^ ' lter Andres war das einerlei . — Da kam Werkführcrs
lein gelaufen , sie mußte absolut die Schuhe für ihr Fräu -

" — sie waren zu Montag versprochen. Der Meister
\ aol e 0on9 " Ersessen . „Sie sind in Arbeit "

, sagte er un-
'ilig »Zum Teufel auch , Jens !" Und Jens hatte cs sehr*>»s schlug Leisten in die Schuhe, während Meister Andres
>5t binausbegleitete und draußen auf der Diele mit
d°!. ^ "rerte , um sie milde zu stimmen. „Bloß ein paar Siebe ,

sagte der Meister zu Jens .Ilitz, nur Zusammenhängen".
^ Sen

^ «PE^ e , fort damit , so schnell dich deine Beine
.
" nen ! Sag,wir ließen sie morgen früh holen und

ordentlich fertig . Aber lauf , als hättest du denel auf den Hacken."

% tat unb wenn er eben nach Hause gekommen und
ŝ lle r

n b ^>urzfell geschlüpft war , mußte er wieder ' raus .
I^ih ein paar Meffingstifte — dann

Hn wir heut keine zu kaufen ! Geh »u Klausen — nee,^»>esen
" äu bei Klausen bist du ja erst heut vormittag

^
'Aloms sind wü tend über den Schraubenblock", sagte

S Dod und alle Teufel — wir müssen sehen , daß wir
H tiim

1 *n Ordnung bringen und ihn abliefern ; denk daran
Ntn • ibn äum Schmied mit ! — Was in aller Welt^ b ben

U
.
benn Bl°6 an ?“ Der junge Meister starrte hilflos

>Srf! c*nen> bald den anderen an .
* ^ /

"^cr Marker "
, schlug der kleine Nikas vor .1 Marker leiben wir nich"

, der Meister rumelte die
^ firfTV».Starter is 'ne Laus !" Marker hatte es verstan -

!>r
cincm ber "besten Kunden der Werkstatt einzu-

— „Der hat ja nich mal Salz für ein ©i !"
k iw was denn ?" fragte Pelle ein wenig ungeduldig .
Ls d« , -. Bister sab eine Weile stumm da . „Ra . denn nimm

j ft
- rief er verdrießlich und warf eine Krone bin, ich

»E ^ i/Elne Ruhe vor dir , solange ich noch einen Ocre in'»^ ^ E
.
habe , du Unhold ! Kauf ein Paket und trag dl

( ^
und Bloms die hin , die wir geliehen haben .

"

Pe
°
n

bann sehen sie ja , daß wir ein ganzes Paket habe
C ’8ens r-' bcr "Uch mit Ueberlesung handeln konnte, „l^

8eT; , nb sw uns so viel anderes schuldig , was sie i
»So

6en b«ben.
"

? iu j ,e,n Schurke"
, sagte der Meister und setzte sich l

!»h >;
' n- — „öorr du meines Lebens , so ein Galgcnstri

vergnügt aus .
ln ^ och einer Weile hieß es dann wieder : „Pelle , lau

mit Botengängen - und Pelle gehörte n
’ me sie abkürzten, er sehnte sich nicht nach der dü

ren Werkstatt mit dem hölzernen Dreibein . Da war so viel ,
was abgesucht werden mußte , er hielt es im Grunde für seine
Pflicht , überall zu sein , wo er nichts zu tun hatte , er streifte
umher wie ein junger Hund und steckte seine Rase in alles
hinein . Die Stadt hatte schon jetzt nicht mehr viele Geheim-
nisie vor ihm.

Es lag in Pelle ein ehrlicher Trieb , sich das Ganze unter¬
tan zu machen . Aber vorläufig batte er nur Niederlagen auf-
zuwcisen, er hatte wieder und wieder von seinem eigenen Mit¬
gebrachten geopfert , ohne bisher etwas wiederzubekommen.
Seine Scheu und sein Mißtrauen hatte er hier drinnen abge¬
streift , wo es galt , sich nach allen Seiten zu öffnen ; seine so¬
liden Eigenschaften war er im Begriff , als bäuerisch auf dem
Altar der Stadt zu opfern . Aber er gewann an Unverzagtheit ,
je weniger Deckung er besaß, um so unerschrockener ging er
drauflos — die Stadt sollte ja erobert werden . Er war
aus seiner sicheren Schale herausgelockt und würde leicht zu
verzehren sein .

Die Stadt bat ihn aus seiner sicheren Lage herausgeschleu¬
dert , im übrigen ist er derselbe prächtige Junge — die meisten
werden keinen anderen Unterschied sehen können als den, daß
er in die Löhe geschossen ist . Aber Vater Laste würde sicher
Blut weinen , wenn er seinen Jungen so erblickte, "wie er jetzt
in der Straße auftaucht , voll Unsicherheit und Nachahmungs -
drang ; die beste Jacke am Werktag an und trotzdem unordent¬
lich in der Kleidung .

Er geht da und schlendert mit ein Paar Stiefeln , hat die
Finger in den Strippen und pfeift übermütig . Hin und wie¬
der schneidet er eine Fratze und geht vorsichtiger — wenn die
Beinkleider die empfindlichen Streifen an den Lenden her¬
unter berühren .

Er hat einen heißen Tag gehabt — nur weil er heute
vormittag an einer Schmiede vorbeikam und sich von der herr¬
lichen Kraftcntwicklung da drinnen im Feuerschein und Halb¬
dunkel zurückhalten ließ . Die Flammen und der Klang von
Metall , dieses ganze frische Getöse von wirklicher Arbeit fessel¬
ten ihn , er mußte hinein und fragen , ob sie nicht Verwendung
für einen Lehrjungen hätten . Er war nicht so dumm, anzu¬
geben, wohin er gehörte ; aber als er nach Hause kam , war
Jepve bereits unterrichtet und — ! Na , jetzt ist das vergessen,
ausgenommen , wenn gerade die Beinkleider die Lenden be¬
rühren . Dann wird er daran erinnert , daß es hier in der
Welt kein Sichherumdrücken gibt ; bat man sich in etwad hin -
cinbcgebcn , muß man sich durchfresten, so wie der Junge im
Märchen . Und diese Entdeckung ist an und für sich nicht so
überraschend neu für ihn.

Er hat wie immer den- längsten Umweg gewählt , stöbert
auf Höfen und in Seitengassen herum , wo Chancen für ein
Erlebnis sind , und ist ganz schnell einmal bei Albinus vorgs-
wesen, der Knecht bei einem Kaufmann ist . Albinus war nicht
amüsant . Er hatte nichts Rechtes zu tun und ging wie ge¬
wöhnlich draußen im Speicher ziellos umher , eifrig davon in
Anspruch genommen, eine kprze Leiter gerade , in der Luft
stehen zu lassen , während er hinaufging . Es war nie ein Wort
aus ihm herauszubringen , wenn er sich mit dergleichen ab¬
mühte ; dann mopste Pelle eine Handvoll Rosinen und machte
sich aus dem Staube .

Unten im Hafen entert er eine schwedische Schute , die
gerade mit Holz eingclaufen ist . „Habt ihr was , was gemachtwerden soll ?" ruft er und hält eine Hand hinten vor , wo die
Hose ein Loch hat .

„Klausens Lehrling ist eben hier gewesen und hat gekriegt,was da war "
, antwortete der Schiffer.

„Das ist ja dumm ! Ihr hättet es uns geben sollen!
Habt ihr denn 'ne Kreidepfeifc ?"

„Ja , komm du man her !" Der Schiffer greift nach einem
Tauende , aber Pelle rettet sich an Land .

„Na , krieg ich nich bald die Prügel ? " ruft er fovvend.
. „Du sollst eine Kreidepfeife haben , wenn du hinlaufenund für fünf Oere Priem holen willst."

„Was soll der kosten ?" fragt Pelle einfältig . Der
Schiffer greift nach dem Tauende , aber Pelle ist schon weg .

„Für fünf Oere Priem von dem langen "
, ruft er , nochche er zur Tür bineingekommcn ist. „Aller vom allerbesten ,denn es ist für einen Kranken .

" Er wirft das Geld auf den
Tisch und siebt unverschämt aus .

(Fortsetzung folgt.)
- 0 -

Am 22. August 1850 starb in der Irrenanstalt Oberdöb-
nng bei Wien Nikolaus Niembsch von Streblenau oder, wie er
sich selber nannte , Nikolaus Lenau . Dieser während seinesganzen Lebens schwermütige und sehnsüchtige , immer wiederaufs neue enttäuschte Dichter, den es von seiner ungarischenHeimat bald in die Alpen , bald nach Deutschland, bald überden Ozean trieb , ist ein Meister der Lyrik. Klangvoll ist seineSprache ; in der nuancereichen Landschaftsschilderung kommtldm kaum jemand gleich, ob er nun seine Heide besingt, dieBerge , das Meer oder den Urwald der neuen Welt . Zu sei¬nen besten Naturdichtuncken gehören die „Schilflieder "

, „Stur -mcsmythe "
, „An den Frühling "

, die „Waldlieder "
, von denen

?.as “m schönsten ist, und „Liebesfeier "
. Mondscheinglanzliegt über dem bekannten Gedichte „Der Postillion "

, stim -mungsvoll sind „Die drei Zigeuner "
, ungemein lebendig „Die^ ^."Eschenke " und „Die Bauern am Tissastrande"

. Von seinenrerigiosen Dichtungen ist „Cruzifix" bedeutend.
So weit geht auch die Bourgeoisie in ihrer Verehrungdes Dichters . Wir aber schätzen ihn gleichfalls als F r e i -

m
1 -t l n n ß e r - Asterdings ruft er nicht so machtvoll auf dieBarrikaden wie ein Herwegh oder ein Freiligrath . hat er fürden weltregierenden Geldsack und seine Beschützer nicht so bei -

°.
E" oen Spott wie ein Heine. Aber doch sind viele seiner voli-t,scheu Lichtungen wert, nicht vergessen >u werden. Zahlreich5 gieren Gedichte , die hierher gehören . Der „Ab¬schied schildert, wir ein Auswanderer seine Heimat verläßt

,
Er hier keine Freiheit fand . „Robert und der Invalide "

zeigt den Dank des Vaterlandes gegen die Kriegsbeschädigtender auch heute noch viel zu wünschen übrig läßt . Eine An-" E ist das „Begräbnis einer . Bettlerin "
, der kein Menschnachfolgt und der man sogar einen zerbrochenen Herrgott aufden Sarg legt . Auch „Am Grabe eines Ministers "

, „Des Teu¬fels Lied vom Aristokraten" und „Der geldgierige Pfaffe " 8d °Bein die Zustände der kapitalistischen Gesellschaftsordnung,während in „Veränderte Welt " der Heinesche Gedanke klingt :

„Wir wollen hier auf Erden schon das Himmelreich errichten !-

„An die Verstockten " (1838 entstanden) wendet sich an die Ka>
pitalisten , ihnen die kommende Revolution kündend, von der
man schon die Vorboten gewahrt :

„Funken sind des Feuers Boten ,
Funken jagen durch das Land,
Und den groben Gottesbrand
Dämpft ihr nicht mit euren Pfoten .

"

Im „F a u st" nähert sich Lenau mehr der alten Volkssage-
als Goethe und legt im Uebrigen fein eigenes Suchen durch
die verschiedenen philosophischen Systeme der damaligen Zeit
hinein . So bewegt sich sein „Faust " auf anderen Bahnen als
das gewaltige Menschheitsdrama Goethes . Bemerkenswert ist
der Abschnitt „Die Lektion"

. Mephistopheles , der Böse , lehrt
hier den Minister u . a . :

Verkümmert stets, doch nie zu scharf,
Dem Volk den sinnlichen Bedarf !"

„Das Volk sich gerne selbst belügt .
Es ist am Ende hochzufrieden
Und untertäniglich vergnügt ,
Wenn ihm des Zwingherrn Huld befchieden ,
Was ohne ihn und seine Kette
Das dumme Volk von selber hätte .

"
Der Bkinister, ein gelehriger Schüler , antwortet an an¬

derem Orte :
„Mein Freund , es ist wahrhaftig köstlich
Und sehr für unsere Heimat tröstlich.
Daß so die Menschen ein Behagen
Am Sklaventum im Herzen tragen .
Es ist durchaus nicht zu verkennen,
Sie lernen leichter Sklavensitten ,
Als daß sie Freiheit an sich litten .
Für die sie doch so leicht entbrennen .

"
Lenaus große Epen „Savonarola " und „Die Albigenser'^

haben noch nicht die Vollendung , die der Dichter selber ihnen
wünschte . Eirolamo Savonarola ist der florentinische Republi¬
kaner und Sittenprediger , der vor Fürsten und Papst nicht zu-
rückschreckt , endlich aber im Aufträge des letzteren verbrannt
wird . „Die Albigenser" enthalten trotz aller Unvollkommen¬
heit einige dichterisch hervorragende Kapitel ; so hat Lenau
meisterhaft dargcstellt , wie ein Mädchen beim Anblick der in
der Kirche Erschlagenen irrsinnig wird . Oftmals zitiert wer¬
den auch die Worte :

„ Elend gibt 's, wovon die Welt zu reinen ,
Mehr als Tränen , um es zu beweinen.
Schiebe nicht den Trost ins Nebelweite !
Haste herzhaft ! Rüste dich zum Streite !
Eh die Kräfte dir im Tode schlaffen ;
Guten Morgen , Freund , und gute Waffen !"

und „Der Mensch im Zorn muß selbst Messias werden !"
Auch der Schlußgesang der „Albigenser"

, in dem Lenau
sich als Freiheitskämpfer bekennt, hat bleibenden Wert . Er
enthält die Strophe :

Woher der düstre Unmut unsrer Zeit ,
Der Groll , die Eile , die Zerrissenheit ?
Das Sterben in der Dämmerung ist schuld
An dieser freudenarmen Ungeduld ;
Herb ist 's, das langersehnte Licht nicht schauen ,Zu Grabe gehn an seinem Morgengrauen .
Und müssen wir vor Tag zu Asche sinken .Mit heißen Wünschen , unvergoltnen Qualen ,So wird doch in der Freiheit goldnen Strahlen
Erinnerung an uns als Träne blinken.

Hans B e r n i t t.

Trachtenfest in Homberg
Im Rahmen der Schwarzwälder Gewerbe- und Industrie -

Ausstellung , die noch bis zum 23. August geöffnet ist, veranstal¬tete die Ausstellungsleitung in Verbindung mit dem Kur - und
Verkehrsverein Hornberg am letzten Sonntag einen gro¬ßen historischen F e st z u g. Wie in der Ausstellung selbst alle
Teile des Schwarzwaldes durch ihre führenden Firmen mit
den bekannten Erzeugnissen des Handwerks und Kunstgewer¬bes vertreten sind, so kam auch die Eemeinschaftsidee der
Schwarzwälder Bevölkerung in dem Festzug zum Ausdruck, andem sich fast alle Trachten aus der näheren Umgebung betei¬
ligten .

Bereits in den Morgenstunden setzte ein lebhafter Verkehr
auf der Straße von G u t a ch ein , der in Hornberg selbst ganzgewaltige Maße annahm . Verstärkt wurde der Besuch durch die
zahlreichen F r e m d e n g ü st e aus den benachbarten Kuror¬ten , denen mit dieser Veranstaltung eine begrüßenswerte Zer¬
streuung geboten wurde . Die jeweils ankommenden Züge wur¬den mit Böllerschüssen empfangen . Um Uhr gruppierte sichder Zug vor dem neuen Viadukt und marschierte auf dem
Höhenweg am Bdhnhof vorbei herunter in den Ort . AlsGrundidee war bei der Zusammenstellung des Zuges die Epi¬
sode von dem bekannten „Hornberger Schießen" maßgebend, diein zum Teil sehr originellen Gruppen zum Ausdruck kam . 4
Fanfarenbläser zu Pferd erüffneten den Zug ; dann folgte nacheiner Eruvvc von Trommlern und Pfeifern in ihrer mittel¬
alterlichen Tracht der Wagen mit der Kanone und Pulverkiste ,die der kleinen Schwarzwaldstadt zur historischen Berühmtheitverbalfen . Eine Miniaturdarstellung des Hornberger Schlos¬ses , de ; Magistrat und die Ratsherren , Herzog Christoph undGemahlin mit Gefolge, sowie die Gruppen der Stadtknechtebrachten dieses Stück Geschichte aus der Hornberger Chroniksinnfällig zum Ausdruck.

veil m [tuu | ujeu vuueu |iu ,densten Trachtenvertreter aus der Umgebung formiert .
'

Sokonnte man wieder die Reichenbacher und Gutacher Trachtenmit einer originellen Spinnstube , die kleidsamen Trachten ausSt . Georgen, Oberprechtal , Einbach und Lehengericht bewun¬dern . Verschiedene Musikkapellen marschierten zwischen demeinzelnen Gruppen ; besondere Aufmerksamkeit erregte hier dieMusikkapelle Eutach, die sich am Vormittag in einem Mullk-
wettstreit den I a - Preis geholt hatte . Gegen 5 Uhr löste sichder Zug auf und di» Teilnehmer fanden sich in den einzelnenLokalen zusammen. Der K arlsruh er Verkehrsver

"
ein war ebenfalls be, dieser Veranstaltung vertreten undnahm die Gelegenheit wahr , in persönlicher Fühlungnahme mitden Schwarzwalder Trachten die Stimmung für den « n igSeptember stattfindenden 6eiinat [ o „ „ „7 kennet zulernen . Es wird auch in diesem Jahre mit einer starken Be¬teiligung von Seiten der Trachten aereckinei hLflÜ '
lodaßder geplante Festzug vor Xm Sb VeteiUgunaL
teÄ

Cmen ^ - rischen und 6iftottgen ÄS

I
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Bo» de» nepttHttttp .
Teuerung und Lohnausgleich

■ Trotz der täglich steigenden Lebensmittelpreise wagen es
die Unternehmer -Sindici , den Arbeitervertretern bei Lohn-
verbandlungen in zinischer Weise die Notwendigkeit der Lohn¬
erhöhungen zu widerstreiten . Ja . man treibt es im Inter¬
nehmerlager offen zum Konflikt . Die Regierung Lutber -Schiele
bat sich dafür eingesetzt , die Zollfrage im Reichstag durchzu -
veitschen . Dah es ihnen gelungen ist, daran trägt das Zen¬
trum die meiste Schuld . Die Parteien von der äuhersten
Rechten bis einschliehlich des Zentrums haben mit dieser Ee-
jetzesmahnahme bewirkt , dah die minderbemittelte Bevölke¬
rung eine ungeheure Belastung für das Haushaltungsbudget
erfährt . Soll es noch zur Tatsache werden, was der „Vor¬
wärts " mitteilt , dah die Regierung Lutber -Schiele die sehr
wenigen Mittel , die ihr noch zur Verfügung stehen , bei Preis¬
treibereien . die noch gerade in letzter Zeit wieder ins unge¬
heuerliche geben, aus der Sand geben will, indem ste dem
Reichsrat eine Gesetzesvorlage bat zugehen lassen , die eine
Aushebung der Wucherstrafe vorsieht, dann wäre die unaus¬
bleibliche Folge , dah die minderbemittelte Bevölkerung auf
Gedeih und Verderb den schlimmsten Blutsaugereien ausgesetzt
wird , ohne mit gesetzlichen Mitteln sich hiergegen zur Wehr
setzen zu können. Wir wollen heute den Herrschaften aber
schon sagen, ohne damit zunächst eine Drohung aussprcchen zu
wollen. Die deutsche Arbeiterschaft besitzt die Kraft , sich auf
andere Art gegen diese Blutsaugerei zu erwehren . W. K .

Die Verhandlungen im TartsauSschuß
der Zigarrenindusirie

Eisenach, 20. Aug . (Eig . Bericht .) Am 20. August tagte
der Tarifausschuh der deutschen Zigarrenindustrie in Eisenach ,
um zu den Forderungen der Tabakarbeiterverbände , die Löhne
um 2» Proz . zu erhöben, Stellung zu nehmen . Schon am 6 .
August fanden in Berlin über dieselben Forderungen Ver¬
handlungen statt , die aber vertagt wurden , um den Bezirks-
gruvven des Unternehmeroerbandes noch einmal Gelegenheit
zu geben, ihre schon damals ablehnende Stellungnahme zu kor¬
rigieren . Nunmehr erklärten die Unternehmer , dah sie nicht
in der Lage seien , Lohnerhöhungen zu bewilligen . Vielleicht
liehe sich für einen späteren Zeitpunkt über eine bvrozentige
Aufbesserung der Löhne reden. Um diesen Standpunkt der Zi-
garrensabrikanten würdigen zu können, muh man wisien, dah
die Bewilligung der eingereichten Lohnforderung auf die Zi¬
garre umgerechnet durchschnittlich 'A Pfennig ausgemacht
hätte . Die Vertreter der Tabakarbeiteroerbände lehnten ein¬
mütig den Vorschlag der Unternehmer , der als eine Verhöh¬
nung der Tabakarbeiterschaft betrachtet werden muh, ab und
beschlossen, das Reichsarbeitsministerium zur Schlichtung der
Differenzen anzurufen .' Das Verhalten der Zigarrenfabrikanten mutet umso
eigenartiger an . als sie schon vor mehr als Jahresfrist erklärt
hatten , erst müsse man die Regelung der Tabaksteuer abwar -
ten, ehe an eine Erhöhung der Löhne gedacht werden könne .
Jetzt ist über die Tabaksteuervorlage entschieden , doch die Zi¬
garrenfabrikanten zeigen den Arbeitern die kalte Schulter .
Die Zigarrensabrikanten , die schon in der Vorkriegszeit den
traurigen Ruhm genossen , die rückständigsten aller Unterneh¬
mer zu sein , scheinen den Beweis erbringen zu wollen, dah sie
sich seitdem nicht geändert haben . Das Vorgehen der Zigarrcn -
fabrikanten sollte alle Gewerkschaftler ansvornen , ihre noch un¬
organisierten weiblichen Kolleginnen dem Deutschen Tabak¬
arbeiterverband als Mitglieder zuzuführen, damit die Möglich¬
keit geschaffen wird , den berechtigten Forderungen der Tabak¬
arbeiter Geltung zu verschaffen . _

Kündigung des Lohniarises im Vraunlohlenbergbau
Die am Tarif für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau

beteiligten Arbeitnehmerverbände haben durch den Verband
der Bergarbeiter Deutschlands auf einstimmigen Beschluh das
Mebrarbeitsabkommen in Verbindung mit dem Tarifverträge
gekündigt. Die Kündigung ist zum 30. September ausgespro¬
chen. Das Ziel der ausgesprochenen Kündigung ist die Herbei¬
führung einer kürzern Arbeitszeit , da sich die Zwölfstunden¬
schicht für die Bergarbeiter als völlig unerträglich erwiesen hat .
Die Bergarbeiter Mitteldeutschlands rüsten eifrig und bauen
ihre Organisationen aus , um kommenden Kämpfen in jeder
Hinsicht gewachsen zu sein .

Abbruch der Verhandlungen im Vaugewerbe
' Berlrn , 22. August. (Eig . Funkdienst .) Das Arbeits¬

ministerium hatte die beiden Parteien r» Freitag nachmittag
2 Uhr eingeladen , um einen Versuch zu machen , den Kampf
im Baugewerbe zu beenden. Der Beauftragte des Ar¬
beitsministeriums , Dr . Mewes , war eifrig bemüht , um zwi¬
schen den Parteien eine Einigung zu erzielen ; das ist
mihlungen . Für die Arbeitnehmer war es notwendig , anzu¬
streben, dah für die S i l f s b a u a r b e i t e r und Tiefbau¬
arbeiter » für die der Schiedsspruch keine Lohnerhöhung
brachte, durch eine Vereinbarung Lohnerhöhungen er¬
zielt würden . Auch war es notwendig , für die Facharbei¬
ter eine weitere Lohnerhöhung herauszubekommen . Die Un¬
ternehmer erklärten sich bereit , für einzelne Bezirke den Fach¬
arbeitern die Löhne um ein Geringes über den Schiedsspruch
zu erhöhen, dagegen erklärten sie kategorisch , für Hilfsarbeiter
und Tiefbauarbeiter käme eine Lohnaufbesierung nicht in
Frage . Sie verlangten sogar weiter , dab in einzelnen Bezir¬
ken der Tiefbauarbeiterlohn noch weiter abge -
b a ii t wird .

Unter diesen Umständen war es unmöglich, zu einer Eini¬
gung zu kommen . Die Verhandlungen wurden um 11 Uhr
nachts ergebnislos abgebrochen . Ob nun der Aus -
svcrrungsbeschluß der Unternehmer , wie bereits durch die
Presse mitgeteilt , am 20. August in Kraft tritt , wird avzu-
warten sein .

Sie Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin , 21 . Aug. Die Verhandlungen der deutschen

Reichsbohngescllschaft mit den Vertretern der Gewerkschaften
über die Lohnforderungen wurden beute fortgesetzt . Die Ver¬
treter der Reichsbahn erklärten , dab die Gesellschaft nicht in
der Lage sei , eine allgemeine Lohnerhöhung zuzugestehen. Die
Mittel für eine solche allgemeine Lohnerhöhung könnten nur
durch Erhöhung der Tarife beschafft werden . Tariferhöhungen
und allgemeine Lohnerhöhungen wirkten aber weiter ver¬
teuernd auf die Produktion . Die Vertreter der Reichsbahn-
Gesellschaft machten den Vorschlag, zusammen mit den Gewerk¬
schaften Lohnerhöhungen nur in den Betrieben zu vereinbaren ,
in denen die Löhne der Reichsbabnarbeiter in einem offen¬
sichtlichen Mihverhältnis zu den Löhnen der entsprechenden
Arbeitergruvve » des betreffenden Bezirks stehen . Die Reichs¬
bahn glaubt , für diese Lohnerhöhungen etwas mehr als 20
Millionen Mark aufwenden zu können, ohne zu Erhöhungen
der Tarife schreiten zu müssen . Die Gewerkschaften lehnten
jede weiteren Verhandlungen auf dieser Grundlage ab.

Aus dem Freistaat Baden
Großblork-Angst

Ein L e h r e r schreibt uns :
Es ist keine politische Neuigkeit, wenn das „Heidelberger

Tagvlatt " wieder einmal davon träumt , wie schön es doch
wäre , wenn die Demokraten — oder was sich halt so Demo¬
kraten nennt — und die Liberalen Volksparteiler in Baden
zusammenfinden würden , um in Form einer losen Arbeits¬
gemeinschaft dem Liberalismus in Baden wieder etwas mehr
festen Boden unter die Fütze zu schaffen .

Dab diese Neckar -Schwalbe vom „Bgd . Beobachter" gleich
aufs Korn genommen wurde , leuchtet ein . Das Zentrums¬
blatt meint , man könne noch weiter gehen und die übrigen
Absplitterungen aus der alten nationalliberalen Partei mit
hereinnehmen . Dann komme man zu einer bürgerlichen libe¬
ral -demokratisch-nationalen Arbeitsgemeinschaft von 27 Mann ,
und wenn man dazu noch die Sozialdemokratie nehme, dann
habe man die Mehrheit und könne wieder Grobblockpolitik
treiben !

Freilich meint das Zentrumsblatt selbst , vorläufig sehe es
nicht darnach aus . Wir sind auch dieser Meinung . Aber dem
„Beobachter" möchten wir doch eines dabei sagen : Wenn viel¬
leicht heute in weitesten Kreisen des badischen Volkes so ein
bibchen Sehnsucht nach einem geschlossenen Kampf gegen ge¬
wisse Erscheinungen in der Zentrumspolitik vorhanden ist,
dann ist daran das Zentrum selbst schuld. Es hat in den ver¬
gangenen Jahren sich etwas allzusehr bemüht , beispielsweise
auf dem Gebiete der Pcrsonalpolitik , die unzweifelhaften Zu¬
rücksetzungen nachzubolen, und es gärt in der Beamtenschaft,
weil man dort fürchtet, dah der Sah „Zentrum ist in Baden
Trumpf " in allzunaber Zeit ebenso Wirklichkeit werden könnte,
wie das einst unter nationalliberaler Aegide für den Libera¬
lismus gegolten bat . Und dagegen hat doch gerade das Zen¬
trum immer gewettert ! Es hüte sich also , den Bogen zu
überspannen !

Es kommt noch ein zweites hinzu . Die Haltung de, Zen¬
trums in einer Reihe von kulturpolitischen Belangen hat
ebenso in weiten Kreisen sehr mibgestimmt . Die Art und
Weise, wie von dieser Seite etwa der Gesetzentwurf über die
Lehrerbildung behandelt wird , ist nicht gerade schön zu nennen .
Wenn Lächerlichkeiten, wie die 20-Millionen - Auswirkung , in
der kleinen Zentrumspresie als ernsthafte» Argument im grn -
zen Land verbreitet werden, dann braucht man sich nicht zu
wundern , wenn heute weite Kreise der Arbeiterschaft und des
Bürgertums zu der Austastung kommen , dah eben mit dem
Zentrum keine moderne Kulturpolitik gemacht werden kann.
Das Zentrum hat es also selstb in der Hand , die von ihm
befürchtete Entwicklung zum Grohblock zu verbinden , indem
es die Kirche i« Dorf läht , und nicht das Dorf in die Kirche
versetzt .

Sozialdemokratische LandtagSkandidaten
Auf einer Kreiskonferenz des zweiten badischen Land-

.tagswahlkrerses, die in Säckingen tagte , wurden als sozial¬
demokratische Kandidaten für diesen Wahlkreis die folgen¬
den Genossen aufgestellt : 1 . Rösch-Lörrach, 2 . Straster -
Waldshut , 3 . Kuttlrr -Maulburg und 4 . Huck- Weil -Leo -
zoldshohe.

Sin Grabmal für Gbert
Heidelberg , 21 . Aug . Auf dem Bergfriedhof werden alle

Vorbereitungen getrosten , sofort nach Beendigung des Bau¬
arbeiterstreiks an die Errichtung des Grabmals Friedrich
Eberl geben zu können. Ein schlichter Sarkophag , der an vier
Ecken von je einem Adler , dem Hoheitszeichen des Reichsvrä-
lide'nten eingerahmt ist , trägt auf der Vorderseite die In¬
schrift : Friedrich Ebert , und auf der Rückseite den Wablsvruch
des Verstorbenen : Des Volkes Wohl ist meiner Arbeit Ziel !
Rechts und links neben dem Sarkophag , der auf Steinplatten
ruht , werden 2 Gedenkvlatten für die im Weltkrieg gefallenen
Söhne Ebert 's angebracht . Das ganze Grabmal wird
von einer Buchsbaumbecke eingefabt . Das Grabmal wird von
dem Wiener Bildhauer , Prof Behrends , in oberfränkischem
Muschelkalkstein ausgeführt . Das Grabmal , das vom Reich
gesetzt wird , sollte bereits am 11 . August eingeweiht werden.
Aber irgend welche geheimnisvollen Mächten scheinen hier ge¬
waltet zu haben , um die Ehrung des Verstorbenen , am ersten
Verfassungstage , den wir ohne ihn begeben, zu sabotieren .
Nach Beendigung des Bauarbeiterstreiks dürfte das Grabmal
Mitte Dezember fertig gestellt sein .

Veamtenfreund Srsing
Es liegt jetzt das amtliche Stenogramm über di« 108. Sit¬

zung des Reichstags vom 31 . Juli 1925 vor , in welcher über
den sozialdemokratischen Antrag abgestimmt wurde , der für
die unteren Beamten eine Erhöhung "der Dezember-Regelung
von WA auf 20 Prozent vorsah . Bekanntlich hatte der Land¬
tag seinerzeit für die badischen Beamten diese Erhöhung be¬
schlossen, muhte sie aber auf Veranlassung des S^eichsfinanz-
ministeriums , da dieses das Reichsgericht über das Svargesetz
anrief , wieder rückgängig machen .

In der erwähnten Reichstagssttzung wollt« die sozialdemo¬
kratische Fraktion das den Gruppen 1—7 seinerzeit zugefügte
Unrecht wieder gut machen . Der sozialdemokratische Antrag
wurde aber trotz der Wablversvrechungen der bürgerlichen
Parteien bei der Dezemberwahl und der Hindenburg -Wahl
abgelehnt . Gegen ihn stimmten auch fast die gesamten Zen¬
trumsabgeordneten , und unter diesen auch der Arbeitervertre¬
ter Josef Erfing . Man begreift , dab eine Fraktion bei wich¬
tigen Abstimmungen Geschlossenheit braucht, aber ein früherer
Arbeiter — Herr Ersing hat das Schreinerhandwerk gelernt —
sollte er sich doch zweimal überlegen , gegen einen solchen An¬
trag zu stimmen. Die meisten der unteren Beamten , spezielldie in den Gruppen 1—4, sind vom Staate zurzeit sicherlich
nicht bester bezahlt, wie die Industrie ihre Arbeiter entlohnt .
Dab das herzlich schlecht und ungenügend ist, wisten wir alle.

Warum weih das nicht der ehemalige Arbeiter Ersing ? ! ^
hätte sich von seiner Fraktion schon die Erlaubnis ausbitte»
dürfen , für den sozialdemokratischen Antrag zu stimmen;
bei brauchte er sich nur auf seinen Kollegen Sonn er , k®11
Handwerkervertreter des badischen Zentrums im Reichstag®,
zu berufen . Das tat er aber nicht, und so liegt der merkwü ®'

dige Fall vor , dah Direktor Sonner -Karlsruhe , also ein Ar '
beitgeber -Vertreter , für den sozialdemokratischen Antrag ein'
trat , der Arbeiter Ersing dagegen ! Hat man da Worte ? !

Herr Ersing wird im „Beobachter" antworten , eine allg®'
meine Erhöhung der Beamtengehälter sei notwendig ; der I®*

zialdemokratische Antrag wäre dieser Aktion nur hinderst«
gewesen! Diese Ausrede wird nicht verfangen . Der sozial'

demokratischeAntrag war ein Schritt zu dem Ersingschen Zict®-
Aber diesen Schritt hat Herr Ersing nicht getan , und die Za»'
trumsfraktion auch nicht. Nur Herr Sonner tanzte erfreu '

licherweise aus der Reihe , Herr Ersing war bei den Regie '
rungsparteien , welche den sozialdemokratischen Antrag ab«
lehnten ; Herr Ersing der Veamtenfreund ! Werden ihm die
Zentrumsbeamten am 25. Oktober diesen Ehrentitel belasten? !

Rationalistische Vegeiserung der Versaffungsseier
Aus Brette «

Die Berfastungsfeier in Brette « hat es dem dort ersch ®®'
nenden „Süddeutschen Volksblatt " angetan . Und deshalb u>"
ternimmt das genannte Blatt einen Husarenritt nicht alleM
gegen die Feier , sondern auch gegen die Teilnehmer an der'

selben. Es beleidigt die Letzteren zum Teil in bundshäutel '
ner Weise. Den ganzen Inhalt jenes verunglückten, vor WM
strotzenden Schriebes wiederzugeben, ist nicht angebracht . W^
Brettener haben ja diesen Erguh , soweit wir ihn nicht selbst
lesen konnten, „ liebenswürdigerweise " da und dort erzäm '
erhalten . Aber ein paar Kostproben möchten wir doch au«
denjenigen , welche nicht Abonnenten des „Süddeutschen Vog
blattes " sind , dem Publikum dennoch vorsetzen , damit eS« st«
einen Begriff von der hinterweltlerischen Art des Artikelschr ®' '
bcrs jener Zeitung machen kann. Da beibt es u . a . :

„Der Gedanke, die Verfastung zu feiern , ist ein Beweis
für die völlig verkehrte Denkweise im neuen Staat . — Da»
die Feier der Verfassung etwas unnatürliches ist, empfinde
auch der gröbte Teil des deutschen Volkes. An der 5 ®*®
beteiligten sich nur das Reichsbanner und seine bürgern «
Anhängerschaft, nämlich der innerlich rote Teil des 3 ®1!
trums und der Demokraten . Dah dieser Volksteil der we®
vollfte ist , wird niemand zu behaupten wagen .

"

In diesem Tone ungefähr schleudert der Artikler &®f
„Volksblattes " seinen Donner . Man muh ihm zugesteben , d°°
er nicht gerade an Bescheidenheit krankt. Aber er wird u
schon gestatten müssen , dah wir seine Sätze, welche nicht alle
für Breiten gemünzt sind , ein bihchen genauer anscben. Gew
es sei zugegeben, dah das Wort „wertvoll " im Sinne der ^
schähung einzelner Volksteile zueinander ein relativer
ist . Eines aber ist aus den Ausführungen des „Volksblan
Artiklers mit Sicherheit zu erkennen : Das „Volksblatt »
-milllvi :? UUl wiw/vujut ou vuvmivii . -iS* *' g,

seine „geistigen" Hintermänner , nämlich ein paar Pia ®®® „
söhnchen , denen die Beendigung ihres Studiums nicht .
knappe Anstrengungen bereitet , ein Rechtsbeflistener ,
zum Kampf gegen Frankreich noch Bügelfalten an der
anbringen läht , weil er sonst nicht ausrücken kann , und ein
Sviebbürger , also ein Häufchen von politischen Nichtskonn̂
und Alleswissern , sie glauben die einzigen und wahren Pas ®. .
ien zu sein . Was ist denn in dem vom „Volksblatt "art >u .
angezogenen Sinne wertvoll ? Nach unserer Meinung
wertvoll eine große Anzahl von Leuten , die in ihrer Meb®-' ^
Dutzende von Schlachten mitgemacht und in der Erkenn®
tollen Kriegswütens sich zu gleicher Zeit die lleberzeuk> .
erworben haben , dah lediglich eine friedliche Entwiai .
Deutschland und seinen Einwohnern wirtschaftliche und ®„,
turelle Fortschritte zu sichern vermag und die in der fre®"® ,
lichen Verfastung des Deutschen Reiches die Grundlage
Bestrebungen sehen . Oder sind im Verbände des dm®®g -
Volkes nur diejenigen wertvolle Volksgenossen, welche
gesunde, kräftige Menschen im Kriege neunzehn Zwanzw^
ihrer Zeit hinter der Kampffront zubrachten, in Stras ®
ger Offizierskantinen fleißig redeten , in denen unter De ®® ^
nung der tatsächlichen Machtverbältnisse nicht zu knappe j . (,(
Europas dem Deutschen Reiche forderungsgemäh einvcr®
werden sollten? Wir hätten nur gewünscht , dah jene 1

j,
sichiigen Besserwisser den geschichtlich wohlbegründeten , 9® i ^
turmhoch über dem seichten Schwatze des „Volksblatt "arn ®®

^
stehenden Vortrag des Referenten der Berfastungsfeier s®®
hätten . jjr

Geht doch , ihr Pharisäer mit den großen Schnäbeln» ^
Etavvcnhelden und übereifrigen Bürschlein, die während
Krieges noch in kurzen , vielleicht feuchten Höslein singen -
meint die Vaterlandsliebe in Erbpacht genommen zu
und bedenkt nicht, dah jede Frau , die anstelle ihres im (t
stehenden oder gefallenen Mannes die Familie zu ®®"g »°
batte , die ackerte und karrte , Granaten drehte und tapfer
gerte , mehr wert gewesen ist , als ihr wäret . Gerade eue®».^
Wahrheit begeifernder Fanatismus und euer Pharisa ®®

^
ist es ja gerade , das dem deutschen Volke den Wiederau »
so unendlich schwer und schmerzvoll gestaltet ! ^

Wenn wir in Breiten die freiheitliche Verfastung
neuen Deutschen Reiches feiern , dann wissen wir uns im b®

^
Sinne des Wortes von Vaterlandsliebe geleitet und am
rechten Wege, von dem wir uns auch durch euch kleine m®
nicht ablenken lasten werden.

i<. Verbandstag des Deutschen
Holzarbeiterverbandes

Stuttgart , 21 . August. Zum Gewerkschaftskongreß:
Breslau werden seitens des Vorstandes als Deleg®®gj
Kollegen Tarnow , Schneegaß, Dämmer , Schleicher und
vvrgeschlagen und vom Verbandstag gewählt . Aus den .

-ß^der Verbandstagsdelegierten wird vorgeschlagen, bei kum js
Delegationen zu Kongressen einen Delegierten aus den £ j ,
der unbesoldeten Vorstandsmitglieder zu nehmen. Auf
Tarnow wir beschlosten , dem Vorstand zu überlasten , b ®>

^
gationen »u internationalen Kongresten so zu verfahren » ^
der Umfang der Delegation dies ohne Ausschaltung ^
diger Ressortvertreter zuläht . Darauf werden durch
tion die bisherigen Mitglieder und Beisitzer des Vorsts
wiedeigewählt , ebenso die vorgeschlagenen Mitglieder de®
bandsausschusses und die Gauvorstehcr . Ä

Im weiteren Verlauf der Sitzung werden geschäftig ^
gclegenheiten erledigt , Regelung der Gehälter und $ ia*

« «»
Beschwerden. Rach ihrer Erledigung ist die Nachmittags

'
der Beratung der Statuten gewidmet .

Der Bericht der Mandatsprüsungskommission ö®13! A
199 Delegierte . 9 Borstandsmitglieder , 29 Eauvorsteber »
trete» de» ADGB . und 8 Vertreter ausländischer Verb«"'
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Vartemachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Prcßkommission. Nächsten Dienstag nachmittag % 4 Uhr"- lvung. Das Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.
Sozialdem . Partei Karlsruhe . Die Genossen«nd Genossinnen, welck »« sich am Sonntag beim Bezirkswald «W in Wolfartsweier beteiligen , treffen sich um* 2 Uhr an der Lutherkirche (Oststadtl und am Tivoli

iSüdstadtl .
SPD . Bezirk Mühlburg . Heute Samstag , abends 8ttvr , im Eastbaus zum „ Hirsch" (Nebenzimmer ) findetntne Bezirksversammlung statt . Der Referent Gen.

.̂chulinsvcktor R e i n m u t h spricht über das Thema „Reli¬gion und Sozialismus ". Die Parteigenossen worden gebeten
^ollzählig zu erscheinen . Der Gesangverein der Maschinen-
daucr „Sängerkranz " wird einige Lieder zum Vortrag bringen ,üm weitere mündliche Agitation für die Versammlung wird^ beten.
^ Jungsozialisten . Morgen , Sonntag , Zusammenkunft im
^ aldheim der EAJ . Morgens 8 .30 Uhr . Kein Mitglied
darf fehlen.

Arbeiterjugend Karlsruhe . Morgen , Sonntag , vormittags°on 8 Ubr an : Training unserer Stafettenläufer .

MU MetsHSvanner m

Kameraden des Reichsbanners !
Am morgigen Sonntag veranstalten die hakenkreuzlerischenverbände mit ihren Anhängseln einen sog. „Deutschen Tag ".Kameraden des Reichsbanners ! Labt Euch morgen nichtprovozieren ! Denkt an Durlach !

Die Leitung des Reichsbanners .
Achtung , Kameraden ! Heute Samstag findet'» R a ch t a u s m a r s ch der gesamten Ortsgruppe , verbunden
Zusammentreffen von anderen Ortsgruppen statt . Antre -
Samstagabend vunkt 10 Uhr vor dem alten Bahnhof .

^Uckkehr Sonntagmittag 12 Uhr. Brotbeutel ist mitzunehmen.
^ ist unbedingte Pflicht aller Kameraden hierzu zu erscheinen .üpt mündliche Weiterverbreitung wird ersucht .
Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
«8

Samstag , den 22. August
rcner Operette im Konzerthaus : „Der füge Kavalier "

. 7% .^ «dtgarten : Konzert der Vereinigung Badischer Polizeimu¬
tz sitcr. 3X —G Ubr.^ " last -Lichtspicle: „Paris —London—Neuyork". 1 . Teil : „Das
>, . Komplott von Paris "." n,o»theatcr -Müblburg : „Dreiklang der Nacht" und „Tipp
, und Topp bekämpfen den Mädchenhandel ".L-utral - Lichisviele: „Moderne Ehen".^ -ltkino : „Lichtung Kurve " 6 Akte . — „Tommys abenteuer -
~ lichc Vrautfabrt ". G Akte .
S^ fce Odeon : KiinstleöKonzert mittags und abends .2°Nce Bauer : Konzert mittags und abends .

itelsior-Künstlcrsviele : Jeden Abend 8 % Uhr Kabarett mit
Künstlersvielcn in feinem Stil .

Ausstellungshalle : Große Schweizer Kunstausstellung 10
» bis 1 Uhr und 2—7 Uhr.-" chrsverein Durlach : Samstag abend 8 Ubr bei gutem
„ Wetter Konzert im Schloßsarten ." sienhalle: Wiedereröffnung mit Konzert .

S o n n t a g , 23. August:'o»er Operette im Konzerthaus : Nachmittags 3 Uhr : „Das
g , Dreimüderlbaus "

; abenos 7 Ubr : „Der füge Kavalier " ,'"otgartcn : Konzert morgens von 11—12 Uhr , nachmittags
. von 3 .30—6 Uhr und abends von 8—10 .30 Uhr ; sämtliche

Konzerte ausgefllbrt von der Ver . bad. Polizeimusiker .
Palast -Lichtspiele: Paris —London—Neuyork, 1 . Teil : „Das

Komplott von Paris " mit Luciano Albertini . Baby
Peggy als Kinostar und „ Harry und der Esel".

Uniontheater -Mühlburg : „Dreiklang der Nacht" und „Tippund Topp bekämpfen den Mädchenhandel ".Zentral -Lichtsviele: „Moderne Eben ".
Weltkino : „Achtung Kurve "

, 6 Akte . — „Tommys abenteuer¬
liche Brautfabrt "

. 6 Akte .
Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends .Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Exzelfior-KLnstlersvicle : Jeden Abend 8 .30 Ubr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Flugplatz Karlsruhe : Ab 3 Ubr : Grobes Schaufliegen .Stadt . Ausstellungshalle : Große Schweizer Kunstausstellungvon S— 1 Uhr und 3—6 Uhr.
Friedrichshof : Konzert .
rAbeitsgemeiuschaft der Arbeiter -Gesang- und SportvereineGrllnwinkel : Auf dem alten Fußballplatz Erünwinkelgroßes Volksfest .
Arbeiter -Gesangverein Eintracht Karlsruhe -Rintheim : Aufden Sportplätzen im Wildpark : Gründungsfeier .Sängerbund Vorwärts Durlach : Auf dem Turnplatz derTurngemeinde Sommerfest, nachm . 3 Ubr.
Erster Wassersportverein Durlach : Nachm . 2 Uhr grobes

Schauschwimmen im Stadt . Schwimm- und Sonnenbad .
Werkmeisterverein Durlach : Morgens 8 Uhr Exkursion in die

Steinbrüche von Erötzingen.
Mustkverein Harmonie : Sommerfest auf dem Turn « und

Spielplatz des Arbeiterbildungsvereins beim Wasserwerkim Durlacher Wald .
o

Aus der Siadt Ourlach
Reichsbanner „Schwarz - Rot - Gold " Durlach.Der auf morgen Sonntag früh festgesetzte Ausmarsch findet

besonderer Umstände halber schon heute abend statt . An«
tveten der Kameraden vunkt 12 Uhr am Schloßplatz. Im In »
tercsie der Sache müssen sämtliche eingekloideten Kamevaden
zur Stelle sein . Rückkehr Sonntag vormittag «ege » 11 Uhr.

Durlach . Morgen Sonntag veranstaltet der Sängerbund
„Vorwärts "

, veranlaßt durch das mit gröberen Unkosten vor¬
bereitete und dann verregnete 10 . Stiftungsfest , auf dem ideal
gelegenen Turnplatz der Turngemeinde eine kleine Nachfeierin Gestalt eines Sommerfestes , wozu die Arbeitergesans - und
Sportvereine sowie die organisierte Arbeiterschaft von Dur¬
lach und Umgebung eingeladen sind . Näheres im Inserat
ersichtlich .

Volksfest in Wolfartsweier . Die Sozialdemokratische
Partei in Wolfartsweier veranstaltet am Sonntag . 23. August,
nachmittags V>3 Ubr beginnend , ein grobes Volksfest. Das¬
selbe findet statt am Walde (Sportplatz ) an der Straße Wol-
sartsweier -Erünwettersbach . Mit Rücksicht auf den Zweck die¬
ser Veranstaltung und in Anbetracht der Tatsache, daß Een .S ch ö p f l i n die Festrede hält , hoffen wir auf zahlreichen
Besuch der Genossen und Parteifreunde aus den umliegenden
Orten . Wir rechnen dabei besonders auch auf die Genossen
von Karlsrube . Das Festkomitee.

-S -

Aus dem Lande
Aus dem Albta»

Ettlingen . Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold . Am Mon¬
tag . dem 21. August, abends 9 Ubr versammelt sich der ge¬samte Festausschuß im Nebenzimmer des „Lamm". Hierzu sind
amtliche Kameraden eingeladen . Wir benötigen eine größere

Anzahl von Helfern . Die Empfangs -, Ausschmückungskommis -
sion usw . müssen mehrfach besetzt werden. Der Vorstand rechnetauf die Unterstützung Aller .

Fußballsport . Auf morgigen Sonntag hat der Fußball¬
verein „Vorwärts " Ettlingen den äußerst spielstarken Fußball¬
klub Pforzheim -„Wartbcrg " zu einem Woh ltäti ak » i ts -
f p i el zu Gunsten der „Arbeiterwohlfahrt " verpflichtet . In
Anbetracht der guten Sache und des guten Rufes , der die
Pforsbcimer begleitet , ist dem Spiel ein voller Erfolg zu wün¬
schen und «ine grobe sportliebende Zuschauermcnge sich einfin -bet . Beginn % 2 und 3 Uhr.

Letzte Nachrichten
Weltfriedenskongreß

Der 21. Weltfriedenskongreß wird am Mittwoch, dem
2 . September in Paris durch eine feierliche Sitzung eröffnet.
Das Programm steht 5 Vollsitzungen vor , die in der Sorbonne
abgehalten werden . Wie verlautet , wird die Teilnahme aus
England und Deutschland besonders zahlreich sein. Der Kon¬
greß schließt am 5. September .

Mrtlemberglscher Kornrnunisieilprozeß
Leipzig, 21 . Aug. Im württemberaischen Kommuuisteu-

Prozeß wurde am Freitag folgendes Urteil verkündet : Alle An¬geklagten werden wegen Verbrechens gegen 8 7 de» Revublik -
ichutzgesetzes und 8 7 des Brennstoffgesetzes sowie wegen Dieb¬
stahls und D-allnstiaung verurteilt uns zwar : Lesch zu 2 Jah¬ren Gefängnis und 200 M Geldstrafe (11 Monate und dis
Geldstrafe werden auf die Untersuchung angerechnet). Bader
zu 2 Jahren Gefängnis und 200 Jl Geldstrafe. « übler zueinem Jahr Gefängnis und 100 Ji Geldstrafe (1 Monate unddie Geldstrafe werden augerechnet) , Saug za 2 Jahren 8 Mo¬naten Gefängnis und 300 M Geldstrafe (5 Monate und die
Geldstrafe werden angerechnet).

SV?. Ä Vereinsanreiger
tLergnüg»mgSanzeigen finden mrter dieser Rubrik t» der Regel kerne R»sneh» tz.eder » erde» zu« RerlaunmzeileNprei » derechney .

Karlsruhe.
Sängerbund Vorwärts . Morgen mittag vunkt 1 Uhr Ab¬

marsch vom Vcrcinslokal Erünwald nach Rintheim zur Ban¬nerweihe des neugegrllndeten Brudervereins . Die aktiven so¬wohl wie die pafstven Mitglieder sind zur Beteiligung drin¬gend und freundlichst eingcladen . '
Arbeiter -Schützenverein. Morgen Sonntag , 23. Augustsvormittags 8 Uhr, Schießübung auf dem Schießstand amRheinhafen . 407g
D .M .B . Blechner «nd Installateure . Morgen nachmit¬tag M3 Ubr Treffpunkt beim Tivoli . Bei ungünstiger Witte¬

rung im Lokal „Gambrinur ". 1679 Die Branchenleitung .

Ettlingen . (Arb .-Turn - und Sportv .) Samstag abend
8. 10 Abf. der Mitwirkenden in Reichenbach . Sonntag vor¬mittag 12 Uhr Abmarsch der übrigen Teilnehmer . 826

Vorläufige Wettervorhersage ver Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , den 23. August : Bewölkt , stellenweise Nieder¬
schläge , mäßig warm .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfall . Charlotte Hensel, alt 73 Jahre , Witwe vonKarl Hensel, Fabrikant .

MöbelsMaierWeinlieimer Karlsruhe i. B.
nur Kronenstr. 32
Zahl ungserleichterung .

MBS"Trutze , Güterrechtsrcgistcreinträge
zu Band XI .

!>» ,!- Seite 183 : Nonnenmacher Alfred , Gastwirt ,
- Uhe -Stüppurrund Adelheid geb . Lumpp. Beitrag

, *̂0 Juli 1925. Gütertrennung . 4 8. 25.• ® e‘tc >04 *: Häkele Friedrich . Maler , Eggen-
Ul>ö Elise geb. Schreiber . Vertrag vom 29. Juli• Gütertrennung . 4 . 8 . 25.

% a Seite 105 : Schwarz Josef , Monteur , Karlsruhe
ltz^ atharina geb . Rcmcly . Vertrag vom 3. August

, Gütertrennung . 8 . 8. 25.
tat »' ®eitc 106 : Mandclbaum Samuel , Kaufmann

und Bltma geb. Brand . Vertrag vom 3.
ä o ^' 5. Gütertrennung . 6 . 8. 25.
4 " andmann Nachmann , Kaufmann , Karlsruhe

geb. Bezncr . Vertag dom d. August 1925
. x Innung 7. 8. 25.

äasbender Franz , « aufinann . Karlsruhe und
!leb . Pili er . Vertrau paar 6 . Ailautt 1926 .

. . 7Ä "wNg. 7 . 8 . 25
geb . Pillcr . Vertrag vom 5 . August 1925 .

. "^ »nung . 7 . 8 .
~

vtt >»w^ mcier Josef , Schuhmachermeister, Karlsruhe -
. und Magdalena Katharina geb. Wagner .

. hg vom 3. August 1925. Gütertrennung . 13. 8 . 25.
r " t> ÄüAnieier Franz , Kaufmann , Karlsruhe und' Ä»„„ ^iaria geb . Springman » . Vertrag vom

"vst 1925. Gütertrennung . 19. 8. 25. 1538
Bad . Amtsgericht B 2.

In das Handelsregister ist eingetragen :
5^e : f?=r ’ Dalhofer & Go . Oststadt-Garage , Karls -
ÄliA - uc Handelsgesellschaft. Persönlich hastende
Ne - 2? ller : GhrisUän Dalhofer , Mechaniker, Karls -

h Hummel, Zkaufmann, Durlach . Die Ge-

k < <—■> uns Cgenwcinpr . v—oj . <so . i . ca.
2?'ter ’uf!er & Acker, Karlsruhe : Der ' Gejell-
Niek. korg Halbinger ist au? dem Geschäft aus -
BAit-s? , an dessen Stelle ist Adolf Eduard Lange,

c Maximiliansau als persönlich hastender
O>bjA°ner m das Geschäft eingctrcten ; nur er^ SlrM Vertretung der wefellschaftund Zeichnung
- P Ä " berechtigt. 29 . 7. 25 .

la,
'chard Graebener, Karlsruhe: Prokura : HanS«kr . _ _ — qi n

J '-i'- ' 1. 8 25.
Betz, Karlsruhe : Ostene Handels -

U .- Veriönlich hastende Gc -e !i chöfter : Philipp
b,,5 ^ rotcchniter . Karlsrube . Wilhelm Betz,
Ä . V 'kcr ebenda , Friedrich Vex, Elektrotechniker

I f/?je Ojesellschait hat a>» I . August 1925 be»
I Licht - uad 5krofta- lageo , Klaub -

IWüftz Karlsruhe : Dl« Firma sowie

7. Johannes Markus , Karlsruhe : Die Firma
sowie Prokura der Johannes Markus , Ehefrau sind
erloschen. 3. 8. 25.

8. Robert Bierhaltcr . Karlsruhe : Die Firma
sowie Prokura der Robert Llerhalter , Ehefrau sind
erloschen. 3 . 8 . 25.

9. I . Markus & So ., Karlsruhe : Offene Handels¬
gesellschaft . Persönlich haftende Gesellschafter: Jo¬
hannes MarkuS, Kaufmann , Karlsruhe , Siovert Bicr »
haltcr , Obst - und Gcmüsegroßhändlcr ebenda . Franz
Wüst, Obst - und Gemüscgroßhändler ebenda . Die
Gesellschaft hat am 1. August 1925 begonnen . Zur
Vertretung der Gesellschaft und zur Zeichnung der
Firma ist der Gesellschafter Johannes Markus nur
allein befugt. (Großhandel wit Obst , Gemüse und
Südfrüchte , Kriegsstratze 5a ) . 3. 8. 26 .

10. August Herling , Karlsruhe : Die Firma ist
erloschen. 6. 8. 25.

11 . Erich Kräh , Karlsruhe : Prokura : FranzBcrnard , Kaufmann . Karlsruhe , Einzelprokurift ,Alois Mondorf , Kaufmann , ebenda, Einzelprokurist .8. 8. 25.
12. Hans A . Kasper, Karlsruhe : Die Firma ist

erloschen. 14. 8. 25.
13. Franz Deckelmann, Karlsruhe ; Die Firma ist

geändert tn : Franz Dcrkelinann's Nachfolger Elisa¬
beth Wackenhut. Einzclkaufmann ; Elisabeth Wacken »
Hut, Karlsruhe . Der Ucbergang der im Betriebe
des Geschäfts begründeten Foroernngeu und Ver¬
bindlichkeiten ist bei der Nebernahme de! Geschäfts
durch Elisabeth Wackcnhut ausaeschlosien. 17. 8. 25 .

14. Paul Schulz , Karlsruhe : Inhaber : Paul
Schulz , Kaufmann , Karlsruhe (Einzelderkanf von
Fabrikaten fächstschcr Gardincnwebercien , Garten «
straße »7 beztv . ab l . Januar 1928 Wawstraßr 33 ) .
17. 8 . 25.

15. August Renefkiß. Karlsruhe : Inhaber : August
Neuefüß, Kaufmann , Karlsruhe (Handel in Näh¬
maschinen und Fahrrädern nebst Zubehörteilen ,
Westendstraße 63) . 17 . 8. 25.

Theodor Lccb. Karlsruhe : Inhaber : Theodor
Leeb , Kaufmann , Karlsruhe , Prokurist : Fritz Bock,
Kaufmann , ebenda . (Verkauf von Motorrädern ,
Kaiserstr. 172 .) 18. 8 . 25.

Blanke L Streicher , Karlsruhe : Offene Handels¬
gesellschaft. Persönlich haftende Gesellschafter : Max
Blanke , Schriftsetzer. Karlsruhe . Hermann Streicher ,
Schriftsetzer, ebenda . Die Gesellschaft bat am 17.
August 1925 begonnen . Zur Vertretung der Gesell-

Kast und zur Zeichnung der Firma sind die Gesell-
aiter nur gemeinsam befugt . (Buch- u. Accidenz-

druckcrct, Werderstr . 87 .) 18. 8 . 25 .
18. W. Füßler L Co ., Karlsruhe ; die Firma ist

geändert in : Wilhelm Füffler . Die Gesellfchast ist
aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Wilhelm

20. Ploch <L Stavenhabe » — ZweigniederlaffungKarlsruhe — Hanptfitz Magdeburg : Die Zweig-
niederlaffnng ist aufgehoben ; die Firma ist er-
lo>chen. 18. 8. 26. 1536

21. Preitz & Birke, Karlsruhe : Die Gesellschaft
ist ausgelöst : die Firma ist erloschen. 19. 8. 25.Bad . Amtsgericht B 2.

Füßler ist alleiniger Inhaber der Firma . 18. 8 . 25.
19. Schaerer & Co.. Karlsruhe : Dem Hermann

Gittinger und Georg Luppcrger , beide Oberingenieure
in Karlsruhe ist Gesamtprokura derart erteilt , daß
jeder von ihnen gemeinsam mit einem anderen Pro¬
kuristen zur Vertretung der Firma berechtigt ist.
Die Prokura de» Theodor Stahl ist erloschen. 8. 8. 25.

Karlsruhe . HandelSregistereintrSg «.
1. Turpibcrgbahn Durlach A .-G ., Karlsruhe .

Durch Beschluß der Generaldersammlung vom 27.
April 1925 wurde bas Grundkapital infolge Um¬
stellung auf 30500 Reichsmark ermäßigt , eingeteiltin : 52 auf den Inhaber lautenden Stammaktien zu
je 250 Reichsmark und 70 auf den Inhaber lautenden
Vorzugsaktien zu je 250 Reichsmark. Der Gescll-
schajtSvertrag wurde in § 2 (Grundkapital ) , 8 24,Ziffer 2 (Gewinnerteilung ) geändert . 14. 8 . 25

2. Deutsche Preßfutter - Werke, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . Die Liquidation
ist beendet : die Firma ist erloschen. 12. 8 . 25.3. Karl Dalcr , Bauschlofferei und Eisenkonstruk-
tionswerkstätte , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Karlsruhe . Durch GesellschaftSbeschlutz vom 27. Juli
1925 ist die Gesellfchast aufgelöst. Die bisherigen
Geschäftsführer , sind Liquidatoren . 14. 8. 25

4. Macklot'sche Druckerei, Verlag und Papier -
ivareitsabrik , Aktiengesellschast, Karlsruhe . Durch
Beschluß der Generalversammlung vom 31. März 1925
wurde daS Grundkapital infolge Umstellung auf
300 000 Reichsmark ermäßigt , einaeteilt in 14 700 auf
den Inhaber lautende Stammaktien zu je 20 Reichs¬
mark und 300 aus den Namen lautende Vorzugs¬aktien zu je 20 Reichsmark. Der Gefellfchastsvcrtragwurde in 8 * (Grundkapital ), § :17 (Stimmrecht ) .
§ 6 (Vorstands - und Prokuristenbcstellung ). 8 12
(Befuäntffe des AuMchtSratS) geändert . Auf die ein-
gercichte Niederschrift wird Bezug genommen . 11. 8 . 25 .

5. Gustav Sieber , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die BcrtretungSbefugniS des
Max Schubert als Liquidator ist beendet : Gustav
Sieber , Kaufmann , Karlsruhe ist zum Liquidator
bestellt. 15. 8. 25.

6. Brauerei Heinrich Fels , Gesellschaft mit be¬
schränkt. Haftung , Karlsruhe . Die « auflcute Heinrich
Fels jr ., Gustav Fels und Emil Fels , sämtliche in
Karlsruhe , sind als wettere Geschäftsführer bestellt.
Die Prokuren von Heinrich, Gustav und Emil Fels
sind erloschen. 17. 8 . 25. 1537

Bad . Amtsgericht B Z
« flasternng der Raftatterftraße betr .

Für die Dauer der am Montag , den 24 . August
1925 beginnenden Pflasterarbeiten in der Rastatter -
straße zwischen Schiößle »ad Anerstraße in Rüppurr
wird gemäß 8 23 Kr .F .D.O .. 8 3«« 10 R .St .G .B . fol-
gende Ortspolizeiliche Borschrist erlasicn :

1 . Die Ettiingerstraße wird zwischen Hanptbahn -
hos nnd Rüppurr (Anerstraße) für den Fuhr¬
werk»- und Krastsahrzeugverkehr gesperrt .

2. Der Scheibenhardter -Wcg wird von Rüppurr
ab für Kraftwagen gesperrt .

Umleitungsstrecken sind demnack
weiererstraße , die Straße Bulach—1 , _ _Kraftfahrzeuge , für Fuhrwerke und Motorfahrer auchder Scheibenhardtcr -Weg. O.Z . 125

Karlsruhe , den 20. August 1925 . 1539
Badisches Bezirksamt — Poltzridirektion c.

: Die Wolfarts -
chetbenhardt für
Hotorfahr

Ettlinger Anzeigen.
Oehmdgras-Verskeigerung.

Die Stadtgemeinde läßt ihre» diesjährigen Oehmd»
graserwachs in den Hirtenwiesen , Hohentviesen,
Zehntwiesen , Dammwiesen, Eiswiese«, Farrenwiese »
und Neuwiesen am
Dienstag » de» ÄS. August 1028 , vorm . 7 Uhr
an Ort und Stelle versteigern . Zusammenkunft beim
Sportplatz au der Karl -Friedrich -Straße .
Dienstag , den 28 . August 1025 , nachm . 3 Uhr
Bersteigerung de» OehmdgraSerwachseS von 35 Losen
im Moosalbtal . Zusammenkunft beim toten Mann .

DaS Mitbringen von Fahrrädern aus die Wiesen,
ist z» Unterlasten. 1535

Ettlingen , den 21 . August 1925 .
Der Bürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
SMemdMchiile »er Sch'scheil

öltftung.
. den
aurrt

Der nächste Kurs beginnt am Dienst «!
1. September 1925, dormlttags 8 Uhr , und
bis Samstag , den 28 . November.

Unterricht wird im HanptkurS in 32 Wocheu -
stunden im Handnühen , Maschinennähen , Kleider»
machen , Weiß- und Kunststicken erteilt .

Der Abendkurs für ältere Mädchen und Frauenfindet jeweils am Dienstag und Freitag Abend von
6- 9 Uhr statt . . Der Unterricht umfaßt die Anfer-Iig »ng von Kleidern und Leibwäsche.

Das Schulgeld beträgt für den Hauptkurs 53 Mk.und für den Abendkurs 28 Mk .. zahlbar in 3 Monats -raten . Die Erhöhung ist in den Aufwendungen fürHeizung und Beleuchtung begründet .
Anmeldungen für beide Kurse werden von Frau

Bürgermeister Götzmann. Poststratze 8 — EingangHerrenstraße — welche auch Auskunft erteilt , in der
Woche vom 17. bis 22. August täglich vormittags10—12 Uhr und nachmittags von 1— 5 Uhr entgegen¬
genommen. 1511

Rastatt , den 15. August 1925.
Götzmann



Erste Häuser

>3fr,

Das große moderne Warenhaus ,

Geschw . KN OPF Karlsruhe
iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiöiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen

sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe

CONFEKTIONSHAUS

HIRSCHEN
Herrenbekleidung

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95 KronS.,,.

Ka .taftia .iis

BÄDENFA
G. m . b . H.

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 14 a
Herren - u . Damen -

Bekleidung
aul

Teilzahlung bfi$J

u

&

Ha**

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel.

Margarine

iwu|
m

Bitte beim Einkauf „Sü -Ma-Zeitung “ verlangen .

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u. 214

Herren- und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

Grösste Auswahl Billigste Pre se

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

GottlobBauer Inhaber : KarlSeubert
, Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr. 2346
Telegramm - Adresse : Weinbauer

Es empfiehlt sich bei Bedarf in sämtlichen Weinen (Badische Weine,

Pfälzer- oder Rheinweine) Vorzugs -Angebote bei mir einzuholen.

G RITZNER - Fahrräder
' " 6 ' Bestes

deutsches Erzeugnis !

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .
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Frisch
I eingetroffen :

Simonrii
schone , gelbe

Früchte §
Idfd TFPfg.

| Luisenhalle ä

!
Ecke Luisen - und Morgenstraße .
Heute Samstag Wiedereröffnungdes neurenovierten Lokals mit

KONZERT.
Für einen ff Stoff Montage * sowie

reine Weine u . gute Küche ist bestens
Sorge getragen . 4672

Um geneigten Zuspruch bittet

^
Ludwig Urschter . ^

eichskrone
^Ytarieastraße 34 .

Hausgemachte Wit rsiwaren
ff . Sinncr -Bier / reelle Weine

Aufmerksame Bedienung .
Es ladet freundlichst ein

U . Maier , iMeizger und Wirt .

■■■ •4 > '*

NcvWizpieie
Herrenhr.11

* Telef. 2502
iii iiiii iii ifiiii i iimi imiihiiiiiiii iiiiinn ii .iii irwiiiiiniii iii iiiii ii inn im'nfflm ii iii

Ab heute bis Incl . Donnerstag

Der grOßte Albertlnt Sensations-Ulm

Paris4ondon-New York
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

1 . Teilt

Das Komplott von Paris
in 6 spannenden Akten mit

Luciano Albertini
ln der Hauptrolle .

„Baby Peggy als Kinostar“
Lustspiel mit ISnby Peggy in 2 Akten .

99Harry und der Esel 1
Groteske in 2 Akten mit Harry Sweet .

Abonniert die W

ItQttrnmelt
y. durch die
^Msbuchhandlung"

dlerstratze »3

ehrlichen, kathol. =

8*oifenknnben I
C r

ei einem kathol. Ehe.
hotr„ 8ute Pflegestelle ge -
^ ".

„ Zuschriften unter
an da» Bolk» -

^ dbüro _

9«lflOB8Bf8 I

Bad. Kunstverein e. V.
WaldstraBo 8

vom 16 . August bis Mitte
September :

Sonderausstellung
der Arbeitsgemeinschaft
Pfälzer Kunst.

Ferner ausgestellte Werke von-.
Prof . G. Kampmann + , G . Vocke ,
Karlsruhe ; K. Wagner , Karlsruhe ;

O. H. Beier , München u. a.
= = L = 4670

Geöffnet : Werktags 10—1 , 8 —5 ;
Sonntags 11 — 1, 2—4.

Eintritt tür Nichtmitglieder 60 Pf.

»dilLh!unl ..
ZNLW

^
' att«8earb . V. 35k an

Lchützenftr . 25
vQSIlPrh weißer , noch
fit / " O , gut erhalten ,

» -- is
s < Ü«r .24a,3 .@Uint8 .

Metter - Gesavg - Berein „Eintracht
"

Karlsruhe -Rintheim .
Am Sonntag , de« 23 . Vkngnst,

nachmittag » 2 Uhv, findet auf den
Sportplätze « im Wildpark unsere

Gründungsfeier

HniepnHsiiim
s°Uder Austüh -
"Uug bei der

Anstelle aes
Baubundes

S
G. m . D. H.'"«Bplat* 13 ,

Umgang
riedrichstr .

statt, wozu die Sange,genosfinnen und . « enossen
sowie die Arbeiter,chast von hier und Umgebung
freundlichst eingeladen werden . Der Borstand .

NB . Aufstellung zum Festzug */>2 Uhr . 815

HlultKvsrsln ßarmonie.
NntnMiismiMimiiHiMniiiimiaHSNMi

Sonntag, 23 . Hugulf 1925,

Sommerfeft
auf dem

Curn. u. Spielplatz des Hrbeiferblldunflsperelns
beim Walierwerk im Durladier Wald .

Konzert
tnrnerifcheHuHührungen , Gelang, Klnderlpiele,
gute und reichliche Spellen und Getränke ,
flbmardi nachmittags 2 Uhr vorn »Tivoli«.

Der Vorhand . 4#ti

Haben Sie schon ei »

bei der
Skädt. Sparkasse Karlsruhe

mit ihren
Spargelder - Annahmestellen

Drogerie Bühler» Lachnerstraße 14
Merknrdrogert « Hofmeister , PhIIipvstr . 14
Wcißwarengefchaft - olzfchuh, Werderstr . 48 .

Ihr Kapital wird zeitgemäß verzinst, j . Z . lO»/o.
Ihr Kapital ist gegen Diebstahl , Verlust und gegen

Feuersgefahr geschützt.
Die zinsbare Anlegung Ihre » Geldes dient der

Vernrchrung Ihres eigenen Vermögens und der
VollSwirtfchaft . 1582

Städtisches Sparkassenamt.

Lehrlinge
zum sofortigen Eintritt für nachstehende Berufe

tfiT gesucht , “KOt
Huf». Wagen - und Hammerschmiede, Gitter », tzerd-
und Bauschiosser, Blechner und Installateure , Gürtler ,
Metallfchleifer, Wagner , Kleltrller , Färber , Buchbinder,
Sattler , Möbelpolsterer , Schreiner , Holzdreher , Küfer,
Bäcker, Müller , Friseure , Maler und Anstreicher,

Glaser , Steindrucker , Kellner.
Ferner : lausm . Lehrlinge möglichst mit Mittelschul,
dtldung für Banken , Fadrikbüro » , GroßhandeUfirmen ,
Geschäftshäuser aller Art , Drogerien , Kolonialwaren

und Delikatessen. 1584

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für DcrufSbcratung nnd Lehrstesten »
vermtttlnng , Aartenstraße 53 , Zimmer Nr . 18 .

lluktvettung Oer MÜnaelvermögen.
Wir weisen Vormünder und Inhaber der

elterlichen Gewalt darauf bin , daß sie nach
88 1664 , 1838 BGB . den Mündeln mit ihrem
Vermögen und Einkommen dafür haftbar sind,
daß die sich aus den Aufwertungsgesetzen er¬
gebenden Rechte der Mündel gewahrt werden,
also die «rfoiderlichen Anmeldungen rechtzei¬
tig erfolgen . Sofort anrumelden bei der betr .
Gesellschaft oder durch Vermittlung einer
Bank ist insbesondere Altbesitz (vor 1 . Juli
1920 erworbene Stücke ) von Jnbustrieobli »
gationen , da die Frist zur Wahrung der Ee -
nubrechte vielfach bereits im September ab¬
läuft . Auch bei Reichs- , Staats - und Ge¬
meindeanleihen gewäbrt der Nachweis des
Erwerbs vor dem 1 . Juli 1920 Vorteile . Die
Ausführungsbestimmungen wegen der An¬
meldung stehen aber noch aus . Hypotheken
müssen alsbald bei der Aufwertungsstelle
( Amtsgericht ) unter Benützung eines dort er¬
hältlichen Formulars zur Aufwertung ange-
meldet werden , falls noch nicht geschehen . Zu¬
ständig Ist das Amtsgericht , wo das belastende
GruMtück liegt . Weitere Auskunft in Fra¬
gen der Aufwertung wird erteilt bei den Dor -
mundschaftsabteilungen Zimmer 26 ( 24) , 34
(33) und hinsichtlich der Hypotheken bet der
Aufwertungsstelle Zimmer 142 des Amtsge¬
richts . 1531

Amtsgericht — Vormundschaftsgericht .
Das Halten von Hunden betr .

Gemäß 8 103 Abs . 2 P .Str .E .B . wird mit
Zustimmung des Stadtrats und nach erfolgter
Vollziebbarkeitserklärung durch den Herrn
Landeskommissär unter Aufhebung der „Orts -
poliseilichen Vorschrift" vom 11 . Mai 1911
„Den Maulkorbzwang für Hunde betr .

" nach¬
stehende

Ortspolizeilich « Vorschrift >
erlassen :
81 . Metzgerbunde , Bernhardiner , Neufund¬

länder , Leonberger , englische Bulldoggen ,
deutsche Doggen , Boxer , Rottweiler , alle
Schäferbundarten , Dobermann , Airedal -
terrier , russische Windhunde , Nicksen-
schuauzer, unb alle Kreuzungen mit diesen
Rassen müssen außerhalb der Wobnung
des Besitzers und an allgemein zugäng¬
lichen Orten mit einem das ' Beißen ver¬
hindernden , wohldefestigten Maulkorb
versehen sein .

Der Maulkorb ist vorschriftsmäßig ,
wenn durch Bänder oder ein Netzwerk
das Durchschieben der Schnauze oerhin -

' dert wird . Die Schnauze sreilasiende
Nasenriemen gelten nicht als Maulkorb .

8 2. Von der Vorschrift sind ausgenommen :
1 . Sunde während der Benützung zur

Jagd ;
2. Sirtenhunde während der Sut :
3. Polizeihunde , während des Dienstge¬

brauchs ;
4 . Blindenhunde während der Dauer der

Führertätigkeit ;
5. Wachhunde in derart umzäumten Räu¬

men, daß eine Gefährdung Vorüber¬
gehender durch Durchschieben der
Schnauze od . Ueberspringen des Zauns
ausgeschlossen ist ;

6. Hunde, die an der Leine geführt wer¬
den.

83 . Die Polizeidirektion kann außerdem für
bösartige Hunde, insbesondere solche, die
schon Menschen gebisien haken , den Maul -
korbzwaug anordnen ; die Ausnahmen un¬
ter 8 2 Ziff . 4. 5, 6 finden sodann keine
Anwendung .

Bei maulkorbvflichtigen Hunden (81 )
kann die Polizeidirektion unter der Vor-
aussetzung des AH . 1 die Bestimmungen
des 8 2 Ziff . 4 , 5 . 6 außer Kraft setzen.

84 . Hundezuchtvereinen kann die Polizei¬
direktion für die Zeit der Ausbildung der
Hunde Ausnahmen von den Vorschriften
der 88 1 , 3 gewähren . ,

Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis
zu 150 Rmk. oder Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft . 1626

Die Vorschrift tritt am 1. Sevtember 1925
in Kraft . 2 . Z. 122

Karlsruhe , den 19. August 1925.
Bttzd. Bezirksamt — PokizeibiraktiouC.

Gebrauchen Sie Persil allein
und ohne Zusatzl Es wird in
kaltem Wasser aufgelöst , die
Wäsche kommt in die kalte
Lauge und wird einmal ge¬
kocht. 7- Das ist die richtige
Art zu waschen ! Versuchen
Sie es nur ein . einziges Mal —
Sie gehen . nig mehr davon abt

Wiener Operette Im SM . Konzerthan ».
Heute Samstag , den 22 . Auaast , abends 7 >/, Uh»

■um 1. Male die tantastisch -modeme Operette

Der süße Kavalier
« «

von Leo Fall .
Bonntag nachm .

3 Uhr « Ml
bei stark ermäßigten Freisen . Vereinsermäßigungen haben

Gültigkeit . 4668

.Das Dreimaderlhaus
Bonntag abend

7 Uhr « ff Der saue Kavalier1«

*£»’ sjr « t

Sonntag , den 28 . Angnst , vormittags von il —12 Uhr i

Promenade -Konzert ,k
z
eÄ k'

von » A- orhe , Nach mitf &gs -Konzert
un<i von 8 — io '/t uh» « Abend aKonzert

Sämtliche Konzerte ausgeführt von der Vereinigung bad . I
Follseimnslker . 1533 |

„ Fricdrichs &of “
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement

Sonntag , 23 . Huguat , ab S Uhr nachmittag »

§ arfeii ''KoHzcrf
Eintritt freit

(Bei ungünst . Witterung finden die Konzerte in den Sälen statt ).
Ssfibeht . Speiam - 'itcslaui -anl , ff . Biere u . Weine
Zu zahlreichem Besuch ladet ein U , StdlHtt

9ei30ren«intänfen *ÄSrWefer3e«uii9.
OnKef Spricht-

ijswrisdpQ
keinem etwas Schlechtes , am allerwenigstenkeinem etwas Schlechtes , am allerwenigsten
ein pflastersteinmäßig drückendes Hühnerauge
und Hornhaut auf den Fußsohlen . Diese von
Tag zu Tag Immer mehr blühenden Manzen
sind anscheinend dazu geschaffen , Sie mit Ge¬
walt bettlägerisch zu machen . Beugen Sie letz¬
terem vor und stillen Sie die Schmerzen Ihrer
Lieblingszehe . Ein .Lebewohl - Hühneraugen¬
pflaster und eine »Lebewohl « • Ballen - Scheibe
wirken fast Wunder . Baden Sie Ihre Pedale
dann noch mit *Lebewohl «-Fußbadepulver , so
Ist das Lied zu Ende und Sie sind frei und
glücklich . Hühneraugen - Lebewohl für die
Zehen und Lebewohl -Itallen -Sabelben für die
Fußsohle , von vielen Aerzten empfohlen . Blech¬
dose (8 Pflaster ) 75 Pfg . Lebewohl - PuBbod
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß ,Schachtel (2 Bäder ) 60 Pfg ., erhältlich in Apo¬theken und Drogerien .
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Eingetroffen
neue
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Neue

Völl

Flugtag Karlsruhe i
.
B

Flugplatz
Sonntag, den 23 . August 1925 Beginn : 3 Uhr nachmittags

?allsebirmabst>vütige * Kunstflüge
?assagierflüge

SaUonvammen » Suftkämpfe * ZielabwUrfe
Eintrittskarten lin Vorverkauf « Fliegerplatz Mk . 2.60, 1 . Platz Mk . 1.60 ,
2 . Platz Mk . 1.—, 3. Platz Mk . — .60. Eintrittskarten an der Kassel
Fliegerplatz Mk . 3 .—, 1. Platz Mk . 2.—. 2. Platz Mk . 1.—, 3. Platz Mk . — .60.

Schülerkarten : Fliegerplatz Mk . 1 .— , 1 . bis 3. Platz Mk . —.60
Vorverknnfsstellen I Reisebüro Karlsruhe A . -G ., KaiserstraQe 168. Reise¬
büro Meyle . Kaiserstraße (am Marktplatz ). Geschäftsstelle des Verkehrs -
Vereins , ßahnhofsplatz 6. Schloßhotel (Tagesportier Windscheid ). Reise¬

büro des Nordd . Lloyd , Kaiserstraße 183. 4044

F■ Die Veranstaltung findet bei Jedem Wetter statt "1
Für Wirtscbaftsbetrieb auf dem ganzen Flugplatz ist gesorgt .

adeeinrichlungen
staunend günstige Preise

Erleichterte Zahlung
JitlMÄssler diPi.mg.

Karlsruhe Akademiestr .35 Telef.sn

Besichtigung ohne Kaufzwang

Möbellager
I C.Kauch.ftastatt I
| { Dreherstr . 3 W

Murgstr . 12 j«
•I

1 Verkauf solider
I preiswerter Möbel

»000004»

WgclrGeii
m i

Pfg- Pfg .

Italiener

MM -

We ? unreines Blut hat?
Stuhlverstopfung , Hä¬
morrhoiden , schlechte
Verdauung , Blut -An¬
drang nach d . Kopfe ,
Kopfschmerz , trinke
Dr . Buflebs echten
Frangulatee . Drogerie
<1 . Lösch , Herrenstr .35
II. Reicbard , Engel -
Drogerie , Werderpl44 .
Philipp ,11enges , Dro¬

gerie .

Zahle die höchst . Preise am
hiesig . Platze s. auSgegang
Frauenhaare .
OSkarLeckerHaarhandlg .

3» Z« Mimik»
ZhrPatzbU » ,
anr tm Photogr . « telier
«aiierstr .60 . Eing .Ablersb .

Rohrstühle
werden dauerhaft acfiocht.
u . repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechlerei , Luisen -

stratze 48 . 4639

Gtiarakterbeurtellunv
Fingerzeige für den Le¬

bensweg auf wisfenschast »
lichcr Grundlage . 4666
Kirkel 1 » , bei Schehl .

hausiererlmneu )
für gangbaren Haushal -
tungsartikel bei gutem
Verdienst gesucht . Adresse
zu erfragen in der Expcb.
des Volkssrennd unter
Nr . 4667.

Horddeutothet *

wd
'Bremen

Tw

Rcge I m 6 higer Perionen -
und F r a di I ver k eh r nach•, Mitlil . vnd SOd-
AMERIKA
Oztaslow / ßmlrailen
VorzügL Reuegelegenheitcn in allen
Klauen auf behaglich ausgestatteten
Dampfern / Bequeme Unterbringung
Hcrvotr . Verpflegungund Bedienung
WUegepBckwerticheruwg

Ro » fenIo » d *'AutltOnft > durch alle Vertretungen
■ H IfaslssiibAa Nordd . Lloyd , Agentur , Lloyd
■ il l » Ol ISz Mil “ s reisebüro , G .m .b .H . ,Kalserstr .183
in Baden -Baden t Lloyd -Reisebüro W . Langgnth , Lichten -

talerstr . 10, Caf6 Zabler .
Nor für Frachten i Norddeutscher Lloyd , Frachtkontor Stutt¬

gart G . m . b . H . , Friedrichsbau .

Drucksachenaller Art liefert schnell und > billig
Buchdruckerei „Vollsfreunv̂

Empfehle mein reichhaltiges Lager ln

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tfschbesteoke ,
Scheren , Alpaeahesteoke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche *2J*

RasierutensillOn .

H
TI ntolntt flassiermesserhohiscnielterei

■ 1111 tuIU11 « Amalienstr . 43 . Tel . 4182 .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36, / Treppe

Jeder
der da? Einkommen eines Arbeiters , An¬
gestellten und unteren oder mittleren Be¬

amten Hat , kann Mitglied der

Volksbühne
werden . Da« Mitglied erhält in der Spielzeit

11 Vorstellungen
(3 Opern und 8 Schauspiele )

zum Preise von je

1 .80 Mk.
Außerdem Vergünstigung für zahlreiche

andere Veranstaltungen . 4629

Einzeichnung bei den Vertrauensleuten in
den Betrieben und in der Geschäftsstelle:
Stephanlenstrabe 74 , HL , Tel . 5020
täglich 6—7 Uhr (Samstag nur 11 —1 Uhr) .

m

Achtung ? Lesen und « nsschneide «. Achtung k

Sonder - Angebot
50 OOO « iuutiuium-

töpse
IO Mk. franko

pro 11 Stück It Ab¬
bildung (gegen Bar¬
kasse oder Nachnahme)

und zwar :
5 Schmortöpfe mH

*f, 1 2 3 4 Stt . Ach.
sowie:

O MUchtöpfe mit
Aterrand „« nßerdem liefere ich auf Wunsch mit :

Schcuortöpse 6 6 Ltr . Inhalt
proHück Mk. 2 .88 » .— ,
:»it isolierten Holzariffen, pro Tods

Anläßlich de« 26jährigen Fadrik -
jubiläumr gebe ich zirka 60 <X)0 Tüvse als Reklame ab.

metaiiindust.H.seuth8,Hoitnausenb.Pi8fianDerg [ir.i047
160 Arbeitsmaschinen — 3000 qm Fabrikräume

Bedingung : Inserat beilegen. Hauptkatalog wird
jeder Sendung beigelegt . Lieferant höchster Staats¬

beamter . Postscheckkonto : Dortmund Nr . 19806.

1CCu RABATT erhalten Sie
/© trotz billiger Preise in

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

■Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

2926

Grimmelshausen
und die Ortenav

Ausstellung in Offen bürg
vom 9 . August bis -1 . September 19 #

-lbtrttuugeu :
Grimmelshausen und seine Zeit :

Handschriften . ckrftörucke, Silöniffe «. »
profane rinnst:

weltlich » Altertum», onö Runftgegenskänö «
au« privatem unö öffentlichem Vesty öe»
Grkenau.

kirchliche rinnst:
ftltär», Semälöe , Plastiken , Goldschmiede'
arbeiten, Stickereien «sw . au« kirchlich «*
Eigentum öer Grienau .

Die Grtenau im Gilde :
Zeichnung »«, Stich», Schnitte, Gemälde
au« ältester bl» i» öi» neueste Zelt.

Täglich geöffnet .

rt' -
'-r

Schmoetbpfe
50 Pjg . mehr.

ImBohnenpflücke
werde« noch Frauen und Mädchen (nicht unter
16 Jahren ) eingestellt. Für entfernt liegende Orte

wird Wochenkarte vergütet . 817

Versuchsfeld Weber. Muggensturm
Eiliger Wohnungstausch !

Mannheim- Karlsruhe
Gebote « i« Maunheimr 2 Zimmer , Wohn¬

küche, Keller und Zubehör .
Gesucht i» Karlsruhe oder Umgegend :
3 Zimmer , Küche, Keller n . Zubehör . Eventl .
Umzugsbeitrag , Angebot unter 8 . K . 2424
an die Invalidendnnk , Ann .-Expedition .

Stuttgart . 819

De. Andluttss Weltreise.
Sitte aufhebenl L . Korlsctzung folg»

»Nach Australien, nach Australien, möchte wieöer ich elnmallen, wo das Känguruh
spaziert , wo das Schaf per Dampf geschoren, und zwecks Ausfuhr steif gefroren, hin zur
Schiachtbankwird geführt: auf, den Wanöerstab geschnürt ! ' heißt es in einem Studenten »
Ucde. Oe. klnbluttg, den die Reiselust gepackt hat, wird zwar nicht nach Australien reisen ,
aber immerhin wird er, nachdem er Oeutfchland mit seiner Weltreise » Villa , dem viel»
bewunderten wvhnaut » durchquert hat , eine Anzahl Weltstädte besuchen. Nach Moskau
kommt er vorläufig noch nicht, denn der russische Staatsmann Raöek hat in Rußland durch
einen kürzlich in der . prawda ' erschienenen » auch von mehreren deutschen und auslandimen
Zeitungen Ichon auszugsweise veröffentlichten Artikel rine begeisterte Propaganda für Kuktrol
gewacht . Darüber das nächste Mal mehr.

Sn allen Weltstädten , öle Or. Llnblutig besucht, wird er die Botlchast verkündenr

Kukirolen Sie !
Kein Hühnerauge widersteht dem ausgezeichneken Kukirol » Hühneraugen » Pflaster

(Schachtel 75 pfg .). Sn wenigen Tagen ist es schmerzlos und gefahrlos entfernt, ohne
Schneiden oder Raspeln, ganz allein durch die erweichende Kukirol » WIrkung .

Das wohltuende Kukirol - Kußbad (Prvbepackung 30 Pfg ., Ovppclpockung 50 pfg -1
stärkt Heroen und Sehnen , es läßt die dumpfen Schmerzen überanstrengter, erhitzter ,
geschwollener Kühe verschwinden und verhütet sie, wenn man es regelmäßig anwendet«
Kür Touristen gibt es keine größere Wohltat. ,

Oer Kuklwl -Streupuder (Blechdose 1 Mk.) verhüfet zusammen mit dem Kukirvl -Kuß»
bod Schwitzen , Brennen und Wundwerden der §üße und beseitigt den lästigen Schweiß»

geruch . Oie Haut wird nach der Kukiwl-Behandlung weich, geschmeidig und trocken. Man
geht wie auf Watte! ^Sie kennen den dumpfen Schmerz in übermüdeten Küßen und w«ssen , daß er
durch die Beine bis hinauf in di» Rückenwirbel fortfetzt und den ganzen Menschen matt,
marode und dienstunfähig macht .

Durch Kukirolen vermeiden Sie diesen unleidlichen Zustand .
Am zweckmäßigsten kaufen Sie gleich die Kukirol-Kur-Packung, öle alle drei Präparat »

enthält. Sie sparen dabei LS pfg ., außerdem aber Strümpfe und Schuhe.
Sie bekommen die echten Kuklrol -Präparate in allen Apotheken und Kachdrogenen -

Sind sie in einer auoverkaust, so hat sie sicher die nächste. ,
Oie Kuklrol-Präparate sind die am meisten gekauften Kußpflege-Präparate . Zahlreiche

Aerzte empfehlen und verordnen fie. ' ,
verlangen Sie von uns aufklärende Literatur über öle Kukiwl- Kußpflege. Oie Z»

fenöung erfolgt kostenlos und portofrei.

Sitkirol-Mr« MI »rlS«. Groß-Salze bei Magdeburg-
»4 - .. . . . . Lf .. Aa . SYrtiiKaknGsalts CAltsafi « SitPtsAlDortßo
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